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Der Tag der polniſchen Legionen. 

Am Freitag, dem 6. Auguſt, feierten die Legionäre in 
Polen den Jahrestag des Ausmarſches der erſten 
Legionär⸗Abteilungen aus Krakau im Johre 1914. Dieſer 
Ausmarſch der Legionen zum Kampf geger Rußland an der 
Seite der Mittelmächte wird als die Geburtsſtunde der 
heutigen polniſchen Armee bezeichnet. Am Vortage mar⸗ 
ſchierten in Krakau die früheren Angehörigen des erſten 
Legionen⸗Regiments zum Wawel und defilierten ſchweigend 
an der Krypta unter dem Turm der Si Glocken, wo 
der Sarg des Marſchalls Pitſusfki ſteht. Im Schein eines 
offenen Feuers wurde bei dieſer Geleg 
Befehl des damaligen fer ' ilfudſki zum Aus⸗ 
marſch der Legionen und Schützen verleſen. In einer Anſprache 
des Oberſten Beling Prazmowfki, eines der erſten 
Mitarbeiter des Marſchalls Pilfubſei, beißt es u. a, dieſer I 
den äußeren Feind bezwungen, aber auch gegse den inneren 
Feind, den Feind der Schwachheit, des Laglangens und der 
Gleichgültigkeit aus den Zeiten der Unfreie Tampfer. müſſen. 


tag anberaumte 25 
; Legionärs⸗Tagung, 188 
zu der alle Mitglieder des Kabinetts mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten General Slawoj⸗Skladkowſki an der 


die Tatſache, daß auf den blutigen Schlachtfeldern des Welt⸗ 
krieges als ſchöne Frucht ' — 


J. Eine ſtarke und gute Armee, die den äußeren 
Frieden garantieren würde, 5 
2. eine eiſerne, harte und rückſichtsloſe 
Hand, welche die Ordnung und Sicherheit im 
Inneren und die Sicherheit des Morgen garan⸗ 
tiert, = 3 . 
3. die ideelle Zuſammenfaſſung und diſsiplinierte 
Bereinigung der Leute, die es ſatt haben, ſich auf den 
krummen Wegen der verſchiedenen Cliquen und 
Ghettos zu bewegen, wie auch lein Zuſammenſchluß! 
derjenigen, die jung ins Leben treten, die für Polen 
arbeiten wollen und denen an Polen gelegen iſt. 


Die Menſchen, denen das Schickſal Polens wirklich am 
Herzen liegt, und die nicht mit dunſtiger 0 
laſtet find, werden ſich ſicher auch in ideeller Hinſicht zu⸗ 
ammenfinden. 


Pſyche erreichen. 
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und 


it der hiſtoriſche 


Ju Mittelpunkt der Feſtlichteiten fans 2 auf den Sonn⸗ 
is 8 ö 


General Sikorſti, Korfanty und vielleid 
Witos ſtehenden politiſchen Kräfte, e ſchlecht 


hrſamkeit be⸗ 


Mit dieſen Menſchen wird man die Ent⸗ 
wicklung Polens und eine Anderung der polniſchen 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
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Pommereller Tageblatt 
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61. Jahrg. 


Bindung. 


heit. fall in Polen herrſchen. 
Große Entiheidungen find immer einfach, 

1 glaube, daß dieſe Aufgabe bewältigt werden wird, 
einigung ſolcher Menſchen in Polen finden wird. Wollte 
man in eine gute, ehrliche Arbeit dieſe Energie, Tüchtigkeit, 
Begeiſterung, ja ſogur Opferfrendigkeit bineintragen, die 
man in alle Zwiſtigkejten, in die Unterminierungsarbeit, 
in Verſuchungen hineinnzutragen pflegt, wie anders würde 
dann Polen ausſehen! Aber ich bin feſt davon überzeugt, 
daß ſich eine Art finden wird, daß dieſenigen, die an⸗ 


* 


dauernde Streitigkeiten in Polen wünſchen, davon über⸗ 
zeugt werden, 
"unter 1 


daß es Zeit iſt, einen Schlüßſtrich dar⸗ 
it setzen. Es it Zeit, in Polen Verhältniſſe einzu⸗ 
e ſich auf die Wahrheit ſtützen. Es iſt die Zeit 


führen, die f 6 
gekommen, das Biſter zu lüften und jegliche Falſch⸗ 


heit ab zulegen. Ich habe die feſte Überzeugung, daß 
unter euch im Legionärlagek die Freund ſchaft, die in 
der unmittelbaren Nachbarſſchaft des Todes geboren 
würde, auch heute beſteht, und daß alle Falſchheit abgelegt 


werden wird. 


* N 

Das Treffen der Schützen in Warſchau. 

Gleichzeitig mit dem Kongreß der Legionäre in Krakau 
fand in Warſchau ein Treffen der Schützen ſtatt, zu dem 
7000 Schützen aus ganz Polen gekommen waren. Nach einem 
Feldgottesdienſt, an dem Vertreter der Militärbehörden 
mit dem Armee ⸗Inſpekteur, General Norvid⸗Neuge⸗ 
bauer, ſowie Vertreter der Staats⸗ und Kommunalbehörden 
teilgenommen hatten, marſchierten die Schützen⸗Abteilungen 
durch die Straßen der Stadt auf den Marſchall⸗Pilſudſki⸗Platz, 
wo eine Delegation des Schützenverbandes am Grabe des 
Unbekannten Soldaten einen Kranz niederlegte. Dann mar⸗ 
ſchierten die Abteilungen zum Belvedere, um auch dort einen 
Kranz niederzulegen. Die Veranſtaltung wurde mit dem 
Vorbeimarſch der Schützen und mit Tanzvorführungen im 
Militärſtadion abgeſchloſſen. 


Amtlich wird bekanntgegeben, daß der Warſchauer päpſt⸗ 


einen Beſuch abgeſtattet hat. Hierbei ſei die Frage der Über- 
führung des Sarges des Marſchalls Pilſudſki, die bekanntlich 
auch ohne das Einverſtändnis der nächſten Hinterbliebenen des 
Marſchalls erfolgt war, beſprochen worden. Erzbiſchof Fürſt 


Sapieha, der die Verantwortung für die Überführung des 


Sarges trägt, hat ſich an Marſchall Pikſudſka brieflich gewandt. 

Man nimmt an, daß dadurch eine Ausſöhnung der Familie 
des Marſchalls mit der jetzigen Aufſtellung des Sarkophags 
erfolgt ſei, zumal noch eine weitere künſtleriſche Ausgeſtaltung 
der nunmehr dafür gewählten Kapelle in Ausſicht ſteht. 


Neue Verſuche einer demokratiſchen Front“ 
in Polen. 


Im „Dziennik Poranny“, einer Zeitung, die verſucht, 
die Tradition des „Kurſer Poranny⸗ im Sinne demokra⸗ 
tiſcher Grundſätze fortzuſetzen (der „Kurjer Poranny“ iſt 
inzwiſchen in die Front des Oberſten Koe eingeſchwenkt), 


greift der bekannte Demokrat Jan Czarnowſki erneut 


den von ihm ſchon vor einigen Monaten befürwort 
danken der Bildung einer „Demokratiſchen 
in Polen auf. Er will aber jetzt die Grundlage dieſer 
Front erweitern und ſich nicht allein auf die links orien⸗ 
tierten demokratiſchen Elemente ſtützen, ſondern alle auf 


dem Boden einer „parlamentariſchen Demokratie“ ſtehenden 
alſo auch die Nationaldemo⸗ 
Czar⸗ 


politiſchen Gruppierungen, 
kraten bzw. das „Nationale Lager“ heranziehen. 
nowſki meint, das wäre dann keine Front im Sinne einer 
Volksfront wie in Frankreich, ſondern eine Front, die „aus 
den Erforderniſſen des Tages entſtanden“ vom äußerſten 


rechten Flügel bis zu den Sozialiſten reichen würd. 


Genau beſehen iſt dieſer Vorſchlag nichts anderes als . Dean 
eine ung der ſogenannten „M 97 8. 817 0 5 t“ ſeſtgeſetzt; die Konferenz wird aber wahrſcheinlich in den erſten 


in Polen, die die hinter dem General Haller, dem 


organifierk find, vereint. Angeſichts der Fortſchritte der 


Organiſation des „Lagers der a 


Oberſten Koc ſind es wohl die letzten Verſu 

kratiſchen Elemente in Pol a 5 
gegen die ſich anbahnende Entwicklung nach einem „totalen“ 
Staat zu organiſieren. Daß irgendwelche Fähen zwiſchen 
der Morges⸗Front und den Nationaldemokraten ge⸗ 
ſponnen werden, kann man vielleicht 
ſchließen, daß in der kommenden Woche bei einer Fahn 


weihe in Bromberg ſowohl General Haller wie auch 
Roman Dmowfſki als Fahnenpaten fungieren eh, 
daß hier alſo zwei Politiker zuſammen auftreten we . 

von denen es bekannt iſt, daß ſie einander alles ondere als | 


rden, 


zugetan ſind. 


Nuntius Corteſi bei Frau Marſchall Piriudfle, 


liche Nuntius Corteſi der Frau Marſchall Pikſudſko 


Front““ 


icht auch 


aus der Tatſache 
en⸗ 


Ein neuer polniſcher 5 
Eiſenbahn⸗Inveſtierungsplan. 


Das polniſche Verkehrsminiſterium hat einen neuen 
Inveſtierungsplan für den Ausbau der Eiſenbahnlinien 
in Polen aufgeſtellt, der einen Zeitabſchnitt von 25 Jahren 
umfaßt. Preſſemeldungen zufolge ſollen in erſter Linie zu⸗ 
nächſt Eiſenbahnverbindungen in Angriff genommen wer⸗ 
den, die den Verkehr nach der Küſte verbeſſern. Bereits in 
kurzer Zeit ſoll die Linie Oſtrolenka-Mlawa aus⸗ 
gebaut werden, die den Weg von Nordoſtpolen nach der 
Küſte, d. h. im Durchgangsverkehr über Oſtpreußen, um 
Anhezu 150 Kilometer verkürzen ſoll. Auch der faſt neue 
Ausbau der Linie von Lublin nach Lemberg ſoll in erſter 
Linje der Verbindung mit der Küſte dienen und beſonders 
den Tranſitverkehr von Rumänien nach der Oſtſee er⸗ 
leichtern. 2 


Große Inveſtierungspläne ſind natürlich für das 

Eiſenbahnnetz des geplanten Induſtriezentrums San⸗ 
dom ir vorgeſehen. Auch in der Warſchauer Wojewodſchaft 
ſind bereits Baupläne für Verbeſſerung der Eiſenbahn⸗ 
verbindungen ausgearbeitet. In den Oſtgebieten wird 
man ſich zunächſt auf Verbeſſerung der bisherigen Verbin⸗ 
dungen beſchränken müſſen. ! 
Dem Bauplan zufolge ſollen jährlich mindeſtens 
100 Kilometer Eiſenbahnlinie im Laufe der 25 Jahre fertig⸗ 
geſtellt werden, wofür 20 Millionen Zloty veranſchlagt find. 
Für Inveſtierungen in rollendem Material, Lokomotiven 
und Wagen, ſind etwa 70 Millionen fährlich vorgeſehen, 
für den Ausbau der Eiſenbahnknotenpunkte Warſchau, 
Krakau, Kutno, Thorn, Radom und des Gdingener Bahn⸗ 
hofs find etwa 20 Millionen Zloty jährlich angeſetzt. Ins⸗ 
geſamt ſchätzt man die Inveſtierungen auf 110 bis 120 
Millionen Zloty jährlich. Der diesjährige Inveſtierungs⸗ 
plan ſieht dagegen kaum 87 Millionen Ztoty vor, 1936 war 
es noch weniger. 


Eſperanto in Warſchꝶn. 
Eröffnung des Juternationalen Eſperantiſten⸗Rongreſſes. 


In Warſchau wurde am Sonntag der 29. Inter⸗ 
nationale Eſperantiſten⸗Kongreß feierlich eröffnet. Um 
10 Uhr vormittag fand in der Alexander⸗Kirche ein feier⸗ 
licher Gottesdienſt ſtatt, wobei ein Franziskaner die 
Predigt in der Eſperantoſprache hielt. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt begaben ſich die Teilnehmer in das Belvedere, 
wo das Präſidium des Kongreſſes einen Kranz niederlegte. 
Die Eröffnung des Kongreſſes vollzog der 2. Vorſitzende des 
Organiſations⸗Komitees, Broniſtaw« Bogdan Wyſzynſki. 
der nach Begrüßung der Anweſenden in kurzen Worten die 
Bedeutung des gegenwärtigen Kongreſſes hervorhob und 
darauf hinwies, daß die gegenwärtige Loſung der Eſperan⸗ 
tiſten⸗ Bewegung die Einführung des Eſperanto 
in den Schulen ſei. Der Redner ſchloß mit Worten des 
Dankes an den Staatspräſidenten, der das Pro- 
teftorat über den Kongreß übernommen hatte, ferner an 
die Regierung für die dem Kongreß erteilte Hilfe und 
Unterſtützung. Zum Vorſitzenden des Kongreſſes wurde 
Profeſſor Dr. Odo Bujwid gewählt. Als Vertreter des 
Miniſterpräſidenten General Skladkowſki und der Re⸗ 
gierung nahm an dem Kongreß der Unterſtaatsſekretär im 
Miniſterium für Soziale Fürſorge Dr. Pieſtrzynſki 
teil. s 


Vor engliſch⸗ italieniſchen Beſprechungen. 
Der Kontakt, der zwiſchen Muſſolini und Chamber⸗ 
lain durch den Austauſch von perſönlichen Schreiben an⸗ 
geknüpft wurde, ſcheint, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
ge aus London meldet, Früchte zu tragen. Am Sonn⸗ 
abend wurde im Foreigu Office bekanntgegeben, daß die 
Britiſche Regierung die Anregung Italiens, in Rom 
ſormelle engliſch⸗italieniſche Beſprechungen 
durchzuführen, angenommen habe. Hierbei ſollen alle 
aktuellen Probleme, welche die beiden Länder angehen, das 
Thema der Konferenz bilden. 

Dieſe Verhandlungen werden von britiſcher Seite der 
engliſche Botſchafter in Rom, Sir Erik Drummond, und 
von italieniſcher Seite Außenminiſter Graf Ciano führen. 
Der endgültige Termin der Beſprechungen wurde noch nicht 


Tagen des September, alſo vor Eröffnung der Völkerbund⸗ 
tagung beginnen. Das erſte Thema, das bei dieſer Gelegen⸗ 
heit angeſchnitten werden full, wird die Abeſſiniſche 
Frage fein. Es wird ſich darum handeln, eine Form zu 
finden, welche die Erledigung der Frage im Völkerbund 


’ j ermöglicht. 
olen, noch eint ab einen Bieren 5 


England weiſt deutſche Fournaliſten aus. 


Dem Sonderberichterſtatter des Scherl⸗Verlags in 
London, Werner Crome, iſt vom Home⸗Office ohne 
Angabe von Gründen der mcttere Aufenthalt in England 


at, worden, Crone ift damit praktiſch ausgewieſen 


ve t, Erome ist 
] und muß innerhalb einer furzen Friſt England verlafien. 


Außet Grome: kit. die Auſenthaltsbewilligung noch dem Ber: 
treter des Reiſchach⸗Dienſtes, Dr. von Langen, und dem 


Polens iſt alſo Analphabet. 


uſw. Die 5 größten Städte 


deutſchen Journaliſten Wrede, ebenfalls ohne Angabe 


von Gründen, entzogen worden. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau teilte dazu mit: Eine 
Reihe von engliſchen Zeitunges meldet heute früh die Aus⸗ 
weiſung der drei deutſchen Journaliſten Crome, Wrede 
und von Langen. Wie wir erfahren, iſt ſeitens der Deut⸗ 
ſchen Regierung kein Hehl daraus gemacht worden, daß ſie 
von den engliſchen Maßnahmen auf das peinlichſte berührt 
iſt. Da die Engliſche Regierung den Standpunkt zum Aus⸗ 
druck gebracht hat, daß der Aufenthalt der fraglichen Per⸗ 
ſönlichkeiten im Intereſſe der deutſch-engliſchen Beziehungen 
unerwünſcht ſei, wird begreiflicherweiſe auch auf deutſcher 
Seite dieſem Geſichtspunkt entſprechend verfahren werden. 


Engliſche Zeitungen in Italien wieder geſtattet 


Die Einfuhr engliſcher Zeitungen in Italien iſt nach 
einer Meldung der Agenzia Stefani von jetzt ab wieder 
geſtattet. Bekanntlich waren ſeit dem 8. Mai die eng⸗ 
liſchen Zeitungen mit Ausnahme von „Daily Mail“, 
„Evening News“ und „Obſerver“ in Italien verboten. 


Jutereſſante Zahlen. 


Das Kleine Statiſtiſche Jahrbuch 

für das Jahr 1937 enthält eine Menge von Angaben, die 
auch für uns von größtem Intereſſe ſind. Dies Jahrbuch 
wird von Jahr zu Jahr beſſer und iſt wohl das billigſte und 
volkstümlichſte Buch in Polen. Das kommt auch in der für 
polniſche Verhältniſſe anſehnlichen Auflage von 70000 
Exemplaren zum Ausdruck. 

Zahlen ohne nähere Beleuchtung ſagen nicht viel. Wir 
wollen daher auch Angaben aus anderen Ländern zum Ver⸗ 
gleich heranziehen. Im neuen Statiſtiſchen Jahrbuch iſt 
endlich auch das Ergebnis der Volkszählung veröffentlicht 
worden. Am 1. Januar 1937 zählte Polen 34,2 Millionen 
Einwohner, am Tage der Volkszählung im Jahre 1931 
32,1 Millionen: 3785000 in Städten und 28 130 200 auf dem 
Lande. Auf einen Quadratkilometer entfallen 88 Bewoh⸗ 
ner. Die dichtbevölkerteſte Wojewodſchaft iſt mit 307 Men⸗ 
ſchen auf einen Quadratkilometer Schleſien; in der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen leben auf einem Quadratkilometer 79 und in 
Pammerellen 66 Menſchen. 

Das Deutſche Reich iſt nur 82 400 Quadratkilometer 
größer als Polen. Es zählt aber faſt noch einmal ſo viel 
Bewohner, nämlich 66,6 Millionen; auf einem Quadrat⸗ 
kilometer müſſen alſo 142° Menſchen leben. Eine noch 
größere Bevölkerungsdichte haben Agypten, Belgien, 
Holland, England und Japan. In den Vereinigten Staaten 
von Amerika kommen dagegen auf einen Quadratkilometer 
nur 16 Menſchen, in Rußland 8 und in Kanada und Auſtra⸗ 
lien je 1. 

Polen iſt bekanntlich ein Nationalitätenſtaat: 
fait jeder dritte Bewohner iſt kein Pole. 30,9 Prozent 
der Bevölkerung gehören den nationalen Minderheiten an. 
Nur die Tſchechoſlowakei übertrifft in dieſer Hinſicht noch 
Polen. Dort gehören nur 50,6 Prozent der Bevölkerung 
dem tſchechiſchen Volkstum an. In Polen leben (nach der 

Volkszählung!) 741000 Deutſche. Ebenſo wie der Natio⸗ 
nalität nach iſt Polen keineswegs auch dem Bekenntnis nach 
einheitlich, wenn auch immer wieder behauptet wird: nur 


fo weit Polen wie es katholiſch iſt (tyle Polſki ile w niei , 


katolickosci). Nur 64,8 Prozent der Bevölkerung find 
rümiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſes. Die Zahl der Evan⸗ 
geliſchen beträgt 835 200 oder 2,6 Prozent der Bevölkerung. 
Auffallend iſt, daß 381300 Perſonen moſaiſchen Bekennt⸗ 
niſſes als Mutterſprache nicht die jüdiſche oder hebräiſche 
Sprache angegeben haben, ſondern eine andere, höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich die polniſche. In Polen gibt es alſo ziemlich viel 
Polen moſaiſchen Bekenntniſſes! Intereſſant iſt auch, daß 
878 600 ihre Mutterſprache überhaupt nicht angegeben haben, 
weil ſie wohl nicht wiſſen, welchem Volkstum ſie angehören. 
Die meiſten davon leben in Poleſien. 


23,1 Prozent der Bevölkerung (5543700) können weder 
leſen noch ſchreiben. Faſt jeder vierte Bewohner 
Hinzu kommen noch über eine 
Million Halbanalphabeten, die nur leſen können. Seit 1931 
hat das Analphabetentum etwas abgenommen. 1921 konnte 
jeder dritte Bewohner Polens weder leſen noch ſchreiben. 


Im Agrarſtaat Polen wohnen 60,9 Prozent der Be⸗ 
völkerung auf dem Lande; 19,4 Prozent verdienen ihren 
Lebensunterhalt in der Induſtrie, 6,1 Prozent durch Handel 
in Polen ſind: Warſchau 
(1 232 000 Einwohner), Lodz (653 000), Lemberg (317000), 
Poſen (265 000) und Krakau (242 000). 


Der natürliche Bevölkerungszuwachs 
iſt im vergangenen Jahr wieder etwas zurückgegangen. 


Er beträgt aber immer noch 12 auf das Tauſend, und damit 


ſteht Polen in Europa jetzt an erſter Stelle (Sowjetrußland 
nicht berückſichtigt). Einen fait gleich hohen natürlichen 
Bevölkerungszuwachs haben Bulgarien, Holland und Ru⸗ 
mänien. In Deutſchland betrug er 1935 nur 7,1 auf das 
Tauſend, in England 3 und in Frankreich 0,5. Die Fran⸗ 
zoſen ſind alſo ein ſterbendes Volk. Am niedrigſten iſt der 
natürliche Bevölkerungszuwachs in Polen mit 6,6 bei den 
Evangeliſchen, am höchſten mit 15 bei den Orthodoxen. Ver⸗ 
hältnismäßig hoch iſt mit 9,5 die Bevölkerungszunahme bei 
den Juden, obwohl fie die niedrigſte Geburtenzahl haben. 
Die meiſten unehelichen Kinder in Polen haben die Juden: 
16,7 Prozent aller jüdiſchen Kinder, die in den Jahren 
1931-1932 geboren wurden, find unehelich. Hier ſind aller⸗ 
dings all die Kinder aus den rituellen Ehen hinzugezählt, 
die nicht in den Standesämtern regiſtriert wurden. Bei den 
andern Bekenntniſſen iſt der Prozentſatz der unehelichen 
Kinder ziemlich gleich. 


Die Zahl der Eheſchließungen hat in Polen 
in den letzten 6 Jahren ſtets zugenommen; 1936 wurden 
284000 Ehen geſchloſſen, auf das Tauſend der Bewohner 
kamen alſo 8,4 Eheſchließungen. Bei den Evangeliſchen be⸗ 
mae le Verhältniszahl ſogar 9,2, bei den Juden dagegen 
nur 6,5. 


1936 haben Polen 54600 Perſonen verlaſſen: 19 600 find 
nach Lettland ausgewandert, 11000 nach Südamerika, 10 600 
nach Paläſtina und 1100 nach Deutſchland. Die Zahl der 
Rückwanderer betrug 43 700: 23200 aus Frankreich, 300 aus 
Deutſchland, 500 aus Paläſtina. 


Während 1935 noch 63100 Auslandspäſſe ausgeſtellt 
wurden, wovon allerdings 56 300 ermäßigt und koſtenlos 
waren, konnten 1936 nur 46 800 Perſonen aus Polen ins 
Ausland fahren. Wieviel davon einen ermäßigten oder 
koſtenloſen Paß erhalten ga wird diesmal nicht an⸗ 
gegeben. | ‘ ps 


Deutſchland. 


Komintern in China am Werk? 


tine Tokioter Zeitung über die Hintergründe des Fernoſt⸗Nonflikts. 


Die amtliche japaniſche Agentur Domei gibt angeblichen 
Enthüllungen der Zeitung „Nitſchi⸗Nitſchi“ über die 
Hintergründe des Nordchinazwiſchenfalls in Geſtalt ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗kommuniſtiſcher Machenſchaften breiten Raum, ſo daß 

der Eindruck entſteht, daß das Blatt dabei auf höhere An⸗ 
. handelt. „Nitſchi⸗Nitſchi“ erklärt, es ſei eine unleug⸗ 
bare Tatſache, daß hinter dem Nordchinazwiſchenfall die 
Machenſchaften der Komintern im Verein mit den 
chineſiſchen Kommuniſten ſteckten. Moskau habe feine Hand 
im Spiele. Seine Tätigkeit ſei in letzter Zeit noch mit dem 
Ziel verſtärkt worden, England und Amerika zu einer Ein⸗ 
miſchung in den chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt zu verführen. 

Im einzelnen führt das Blatt, der Domei⸗Agentur 
zufolge, u. a. aus, der Vertreter der chineſiſchen Kommuniſten 
in Moskau, Wangminjuan, ſei Mitte Juli in Kuling, der 
Sommerreſidenz Tſchiangkaiſcheks, eingetroffen und habe den 
Generaliſſimus durch den Führer der chineſiſchen Kommu⸗ 
niſten, Tſchuenlai, am 15. Juli über die ſowjetruſſiſche 
Haltung zum Nordöchinazw rſchenfall unterrichtet. Die 
Sowjets wollten danach Nanking durch die chineſiſchen Kommu⸗ 
niſten poſitiv unterſtützen. Im Hinblick auf den Nordchina⸗ 
zwiſchenfall ſolle die geplante Umwandlung der chineſiſchen 
Kommuniſtenarmee in „Freiwillige“ ſofort durchgeführt 
werden. Dieſe roten „Freiwilligen“ ſollten im Rücken der 
japaniſchen Streitkräfte in die Provinzen Hopei, Tſchachar und 
Suijuan er . Ferner ſollten die Kommuniſten in Korea, 

ukuo und in Japan ſelbſt mobil gemacht werden, um 
in dieſen Ländern Aufſtände anzuzetteln. Die Zeitung „Nitſchi⸗ 
Nitſchi“ weiſt ferner darauf hin, daß die Kommuniſten kürzlich 
in Nordchina eine Organiſation ins Leben gerufen 
hätten, die beſonders Chineſen aus gebildeten Kreiſen zu 
ihren Mitgliedern zähle. 


Stationen wurden Feſtungen. 


Höchſte Alarmbereitſchaft auf der Bahnſtrecke Peiping— 
Tieutſin. 


Der Oſtaſiendienſt des Deutſchen e ige 
meldet aus Tientſin: 

Aus dem ſeit acht Tagen von der Außenwelt be 
abgeſchnittenen Peiping lief am Freitag früh unter japani⸗ 
ſchem militäriſchem Schutz der erſte Zug in Richtung 
Tientſin aus, wo er mit 9 Stunden Verſpätung eintraf. In 
dem Zug befanden ſich größtenteils feſtgehaltene Reiſegeſell⸗ 
ſchaften und Kaufleute. Die nur unbedeutend beſchädigte 
Strecke Peiping— Tientſin iſt jetzt wieder betriebs⸗ 
ſicher. Alle Stationen haben ſtärkſten militäriſchen 
Schutz erhalten, ſie gleichen kleinen Feſtungen. Überall 
find Schützengräben, MG-Neſter und Barrikaden durch 
chineſiſche Kulis unter Aufſicht von japanifhen Pionieren 
angelegt worden. Auf den Waſſertürmen und Stations⸗ 
dächern ſieht man überall Beobachtungspoſten. Gepanzerte 
Wagen üben die Streckenkontrolle aus. Auf der ganzen 
Eiſenbahnlinie herrſcht höchſte Alarmbereitſchaft, 
da das Gebiet infolge der Anweſenheit verſprengter 
chineſiſcher Truppenabteilungen immer noch unſicher iſt. 
Der Hauptbahnhof in Tientſin gleicht einem Heerlager. 
Fortgeſetzt treffen aus Tanku kleine Verſtärkungen ein. Auf 
den Bahnſteigen ſind ganze Berge von Munition auf⸗ 
geſtapelt. 

Seit Donnerstag abend ohne Unterbrechung nieder⸗ 
gehende Wolkenbrüche verwandeln das nordchineſiſche 
Kriegsgebiet in eine Sumpfebene. Die Regenzeit hat 
jetzt begonnen. Die Straßen ſtehen vielfach unter Waſſer, 
und die lehmigen Wege auf dem Lande ſind unpaſſierbar, 
wodurch die Bewegungsfreiheit der motoriſierten Truppen⸗ 
verbände ſtark behindert iſt. Längs der Bahnlinien um 
Peiping gehen jedoch die Gefechte weiter. 40 Kilometer 
ſüdlich von Peiping haben die Chineſen nach Eintreffen von 
Verſtärkungen und nach mehrmaligem Angriff die japani⸗ 
. ̃ TEE A ee ne Beſatzung von Lianghſiang zurückgeſchlagen und 


Vor einer Kabinetts⸗Umbildung 
in Rumänien. 


Eine Meldung des „Kurjer Warſzawſki“, wonach un⸗ 
mittelbar nach der Rückkehr des Königs Karl nach Bukareſt 
der Rücktritt des Kabinetts Tatarescu und die Regie⸗ 
rungsbildung durch die Nationalzaraniſten erfolgen werde, 
wird zwar in politiſchen Kreiſen lebhaft dokumentiert, ohne 
jedoch die geringſte überraſchung hervorgerufen zu haben. 
Bereits ſeit dem Beſuch des polniſchen Staatspräſtdenten 
und des Außenminiſters Beck in Rumänien war man mit 
dieſer Entwicklung vertraut, und beide Staatsmänner halten 
in Bukareſt bereits mit dem Führer der Nationalzaraniſten 
längere Ausſprachen gehabt. Für Polen liegt der Schwer⸗ 
punkt in der Feſtſtellung, daß zwar die franzöſiſche 
Orientierung und die Ideologie der Kleinen Entente 
im außenpolitiſchen Kurs der künftigen Rumäniſchen Re⸗ 
gierung wahrſcheinlich eine Belebung finden werde, daß 
jedoch eine frankophile Politik keineswegs identiſch mit 
einer ſowjetfreundlichen Haltung ſein werde, und daß ſich 
vor allem nach polniſcher Auffaſſung für das perſönliche 
Spiel Titulescus keine neuen Anhaltspunkte ergeben 
dürften. 


Deutſches Reich. 


Säuberung aller Kunſtſammlungen. 


Aus Berlin wird gemeldet: Die am Tag der deutſchen 
Kunſt vom Reichskanzler angeordnete völlige Neuordnung der 
Verhältniſſe der bildenden Kunſt im Reich hat nun die erſte 
praktiſche Auswirkung gefunden. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präfident Generaloberſt Göring hat die „Reinigung der 
Kunſt in Preußen“ angeordnet. Dem Reichserziehungs⸗ 
min'ſter Ruſt wurde vom Miniſterpräſidenten Göring Auftrag 
und Vollmacht gegeben, die Kunſtſammlungen Preußens nach 
den in München gegebenen Richtlinien zu ſäu bern und 
umzugeſtalten. 

Altazar-Berteidiger zur Erholung in Deutſchland 


Ein Teil der Alkazar⸗Verteidiger aus Toledo, 
deren heldenmütiger Kampf die Bewunderung der ganzen 
Welt hervorrief, weilt zurzeit zur Erholung in 
Sie haben überall herzliche Aufnahme 
gefunden und Gelegenheit genommen, die wichtigſten Ein⸗ 
nen des neuen ee insbeſondere des Arbeits⸗ 


den Ort genommen. Nach fapaniſchen Meldungen ſetzen 
die chineſiſchen Regierungstruppen ihren Vormarſch auf 
das Gebiet von Peiping und Tientſin ſtändig fort. An der 
Peiping—Hankau⸗Bahn ſtehe ihre Vorhut in Stärke von 
20 000 Mann, bei Tinghſing, 80 Kilometer weiter ſüd⸗ 
lich bei Paotingfu, befänden ſich über 35000 Mann. Auf 
der Tientſin—Puchau⸗Bahn habe die chineſiſche Vorhut, die 
dort 10000 Mann ſtark ſei, Matſchang, 50 Kilometer 
ſüdlich Tientſin, beſetzt. Gleichzeitig drängen auf Weiſung 
Nankings die 84. und die 89. Diviſion von Kalgan her 
in Richtung Peiping weiter vor. ö 


Rücktritt des chineſiſchen Kriegsminiſters. 


Nach einer Preſſemeldung aus Schanghai iſt der chineſiſche 
Kriegsminiſter General Hojingtſchin zurückgetreten. Zu 
feinem Nachfolger wurden der bisherige Vizekriegsminiſter Ge⸗ 
neral Tſcheutſcheng ernannt. 

Hojingtſchin begründete ſeinen Rücktritt damit, daß er 
für das Waffenſtillſtandsabkommen von Umez aus dem Jahr 
1935 verantwortlich ſei. Dieſes Abkommen ſtellte den Beginn 
der Loslöſung Nordchinas von der Nanking⸗Regierung 
dar, da es die „Autonome Antikommuniſtiſche Regierung von 
Oſt⸗Hopei“ und den „Autonomen Politiſchen Rat von Hopei 
und Tſchachar“ ins Leben rief. 


der chineſiſche Ausmarſch. 


Trotz Verhandlungen weitere Verſtärkungen. 


Tientſin, 9. Auguſt. (Oſtaſiendienſt des DNB) Das 
japanifde Hauptquartier teilte am Sonnabend in 
einer Bekanntgabe über die allgemeine Kriegslage mit, daß 
der Raum zwiſchen Tſchangheiwang, Taku, Tientſin, Pei⸗ 
ping und der großen Mauer frei vom Gegner ſei. Die 
Aufſtellung der chineſiſchen Truppen ergebe 
zurzeit folgendes Bild: Zwei Diviſionen mit zuſammen 
25 000 Mann ſtehen längſt der Bahnlinie Tientſin—Pukau 
mit der vorderſten Front in Machang, 11 Diviſionen und 
eine Kavallerie-Diviſion in einer Geſamtſtärke von 55 005 
Mann befinden ſich an der Bahnlinie Peiping—Hankau und 
halten die vorderſte Stellung bei Dſchodſchou. Südlich da⸗ 
von ſtehen in der Gegend von Shunteh drei Diviſionen der 
chineſiſchen Zentralarmee in einer Stärke von 27 000 Mann. 
Das japaniſche Hauptquartier nimmt an, daß jede der 
chineſiſchen Diviſionen eine Stärke von 10000 Mann hat. 

Die bisherigen Geſamtverluſte der Chineſen 
bei Peiping und bei Tientſin dürften ſich nach den auf den 
Schlachtfeldern angeſtellten Beobachtungen auf insgeſamt 
etwa 1000 Tote belaufen. 

Nach hieſiger Auffaſſung ſind in den nächſten Tagen 
keine Kämpfe zu erwarten, da augenſcheinlich zwiſchen 
chineſiſchen und japaniſchen Stellen inoffiziell verhandelt 
wird, was jedoch die Heranziehung weiterer Verſtärkungen 
auf beiden Seiten nicht ausſchließt. 


Chineſiſcher Aufmarſch am Nankau⸗Paß? 

Die japaniſche Preſſe widmet angeblichen ſtarken chineſi⸗ 
ſchen Truppenzuſammenziehr 
Abſchnitt der Kalgan—Peiping⸗Bahn größte Aufmerkſam 
keit. Die neuen Truppenbewegungen, die eine Bedrohung 
des mandſchuriſchen Teiles von Dſchehol ſowie der im Ge⸗ 
biet von Peiping verſammelten Truppen der japaniſchen 
Nordchina⸗Armee darſtellen ſollen, werden als eine Ver⸗ 
letzung des zwiſchen Doihara und den lokalen Tſchachar⸗ 
Behörden getroffenen Abkommens bezeichnet. 

Die Agentur Domei meldet ebenfalls den Aufmarſch 
neuer chineſiſcher Truppen an der Bahn Kalgan—Peiping. 
Drei chineſiſche Diviſionen befänden ſich öſtlich Kalgan am 
Nankau⸗Paß und zwei Diviſionen weſtlich der Eiſenbahn. 
Die Vorhuten ſeien dicht an dem ſtrategiſch wichtigen Nan⸗ 
kau⸗Paß angelangt. 


dienſtes zu ſtudieren. Die 7 . RT FETTE ſtehen unter 
der Führung des Kommandanten Mendez, Kapitän 
Gomez und Hauptmann Rodrigo. 

Freiſpruch in Kirchenprozeſſen. 

Bot dem Berliner Sondergericht ſtand der 
ehemalige Generalſuperintendent Dibelius unter der 
Anklage des Verſtoßes gegen das Heimtückegeſetz. Nach ein⸗ 
gehenden Verhandlungen, bei denen es ſich im weſentlichen 
um einen Auslegungsſtreit über Ausführungen handelte, 
die Dibelius in einem an den Reichskirchen⸗ 
miniſter gerichteten „offenen Brief“ gemacht 
hatte, ſprach das Gericht ſchließlich den Angeklagten 
frei. Als Zeugen wurden u. a. Reichskirchenminiſter 
Kerrl, ſowie Generalſuperintendent Eger, der Vor⸗ 
ſitzende des Preußiſchen Landeskirchenausſchuſſes in der 
öffentlichen Verhandlung vernommen. — Auch in 
einer Reihe weiterer Prozeſſe erfolgten in den letzten Tagen 
einige Freiſprüche, ſo u. a. in den Verhandlungen gegen 
Profeſſor von Dietze, der Mitglied des bekenntnis⸗ 
kirchlichen Bruderrats iſt, und gegen den katholiſchen 
Pfarrer Koppenrath von der Berliner Mathias: 
kirche. 


Gefängnis wegen Beſchimpfung der Kirche. 


Vom Bielefelder Schöffengericht iſt wegen Vergehens 
gegen Paragraph 166 des Reichsſtrafgeſetzbuches (Be⸗ 
ſchimpfung kirchlicher Einrichtungen) ein 56 
Jahre alter Mann zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Der Verurteilte hatte in einer Gaſtſtätte ſich zu 
gemeinen Außerungen über Inſtitutionen der katholiſchen 
Kirche hinreißen laſſen, die nach Anſicht des Gerichts geeignet 
waren, das religiöſe Empfinden weiter Kreiſe der Bevöl⸗ 
kerung zu verletzen. In der Urteilsbegründung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Einrichtungen der vom Staat anerkannten 
Religionsgemeinſchaften auch den Schutz des Staates ge⸗ 
nießen, weshalb die öffentliche Beſchimpfung ihrer Einrich⸗ 
tungen mit einer Freiheitsſtrafe geſühnt werden müſſe. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 9. Auguſt 1937. 
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„der deutſche domherr Coppernicus“. 
Ein Beitrag zur Herkunft großer Männer 
der Wiſſenſchaft und der Kunſt. 

Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzieuny“, der 
beſonders in der letzten Zeit in mehreren Artikeln an der 
Theſe feſtgehalten hat, daß Coppernicus ein Pole geweſen 
ſei, gibt einen intereſſanten Aufſatz der „Deutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ wieder, in dem folgendes zu leſen iſt: 

„Auf der Pariſer Weltausſtellung iſt der große Forſcher 
Coppernicus zweimal zu ſehen: Einmal als gewaltige 
Statue in dem zu repräſentativen Zwecken dienenden 
Rundbau des polniſchen Pavillons, deſſen Ausgeſtal⸗ 
tung in der polniſchen Preſſe ſtändig ſchweren Angriffen 
ausgeſetzt iſt, und weiterhin in dem Bau des Deutſchen 
Reiches, wo neben dem Bild jenes genialen Begründers 
unſerer modernen Vorſtellung vom Weltenraum auch un⸗ 
zweifelhafte Dokumente über ſeine deutſche Herkunft und 
ſein eigenes Deutſchbewußtſein zu finden ſind. Damit iſt 
auf internationalem Boden eine Auseinanderſetzung zitiert 
worden, die ſeit vielen Jahrzehnten andauert. 

Wir haben in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
vor längerer Zeit einen ebenſo klugen wie intereſſanten 
Leitartikel von polniſcher Seite veröffentlicht, in dem ein 
müßiger jugendlicher Wiſſenſchaftler, der den national ge⸗ 
richteten Beſtrebungen der Zeitſchrift „Proſto z Moſtu“ nahe 
ſteht, ſeinen Landsleuten an ganz eindeutigen Materialien 
klar zu machen verſucht, daß Coppernicus, ſoweit man an 
die Zeit ſeines Lebens und Schaffens überhaupt den Maß⸗ 
ſtab heutigen Nationalempfindens legen kann, jedenfalls 
nicht dem Polentum zugerechnet werden darf. Aber das 
war die Stimme eines Predigers in der Wüſte. Tatſache 
iſt jedenfalls, daß im polniſchen Denken Eoppernicus einen 
weit größeren Platz auf nationalem Feld einnimmt, als 
dies in Deutſchland der Fall iſt. Denn für Polen ift er 
la der nationalen Genius auf wiſſenſchaftlichem Gebiet 
ſchlechthin, durch deſſen Daſein die Bedeutung Polens als 
Kulturfaktor zur Zeit des ausgehenden Mittelalters nach— 
gewieſen werden ſoll. Überall in Polen findet man 
Coppernicus = Straßen, Plätze, Denkmäler, Vereine, 
„Feiern und Gedenktage. f 

Im Zuſammenhang damit kommt der Warſchauer Ver⸗ 
faſſer zu dem Ergebnis, daß es unmöglich ſei, das polniſche 
Volt von der Meinung abzubringen, 

daß der deutſche Domherr des Erxmländiſchen 

Kapitols in Frauenburg (Oſtpreußen) ein Pole 

geweſen ſei. 

Es wird dann auf folgendes hingewieſen: „Aber es handelt 
ſich doch hier nicht nur um Coppernicus. Die merkwürdige 
Entwicklung Polens, als einer am Rande der weſteuro⸗ 
päiſchen Kultur gelegenen, ſeit dem 14. Jahrhundert aus 
verſchiedenen nationalen Beſtandteilen zuſammengewachſe⸗ 
nen ſtaatlichen Landſchaft, hat es mit ſich gebracht, daß ver⸗ 
ſchiedene Nachbarn den Polen ihre großen Männer ſtreitig 
machen. Man denke nur an die „Litauer“ Jagietto und 
iekiewiez, die gleichfalls im Pariſer Ausſtellungs⸗ 
pavillon Polens ſtehen, ohne daß es uns bekannt wäre, ob 
man die „Litauer“ im Baltiſchen Pavillon gleichfalls findet.“ 

Oder man denke, um auf das Gebiet der Sternforſchung 
zurückzukehren, an den bekannten Danziger Gelehrten und 
Entdecker Hevelius, der gleichfalls von Polen „verein⸗ 
nahmt“ worden iſt. Ein Richtbeiſpiel iſt ſchließlich aber 
der geniale Bildhauer Veit Stoß, der vom Schreiber 
dieſer Zeilen vor Jahren bei einem Beſuch in Warſchau 
noch als polnischer Nationalkünſtler worgeſtellt wurde. (Es 
gab übrigens auch einmal polniſche Briefmarken mit Bild 
und Namen dieſes großen Nürnbergers.) In letzter Zeit 
iſt man in dieſer Richtung vorſichtiger geworden und in 
den letzten Publikationen übt man ſich zurückhaltend mit 
Umſchreibungen, in denen zu mindeſt die deutſche Herkunft 
nicht nur beſtritten wird; wenn man es auch verſchweigt, 
daß die Krakauer Mariengemeinde, die ſein Meiſterwerk 
in Auftrag gab, ſeinerzeit nahezu ausſchließlich aus Deut⸗ 
ſchen beſtand. . 

Daß aber in den polniſchen Schulen auch weiterhin 
noch mit „Auslandanleihen“ gearbeitet wird, obwohl dies 
angeſichts der großen geſchichtlichen Vergangenheit des 
wirklichen Polen gar nicht nötig wäre, zeigt eine Zuſchrift, 
die dieſer Tage das Warſchauer Regierungsblatt „Kurier 
Czerwony“ veröffentlichte. Teilnehmer an einer Deutſch⸗ 
landfahrt polniſcher Gymnaſiaſten, die ſich im übrigen be⸗ 
geiſtert über das in Nürnberg Geſehene, vor allem auch 
über die gewaltigen Parteitagsanlagen äußern, beklagen 
ſich darüber, daß auf einer Gedenktafel für Veit Stoß nicht 
auch ſeine polniſchen Meiſterwerke verzeichnet ſeien, ob⸗ 
ſchon dieſer Meiſter „eines der größten völkiſchen Genies 
Pole war und ſich als Pole fühlte!“ 

Nach faſt einem Jahr bemüht ſich die Schrift⸗ 
leitung der polniſchen Zeitſchrift „Profto z Moſt u“ 
(warum nicht der Verfaſſer ſelbſt?), in der ſeinerzeit 
der Artikel Waſiutynſkis erſchienen war, den Feſtſtellungen 
eine andere Auslegung zu geben, als es der ganzen 
Haltung der Arbeit entſpricht. Es wird dort darauf hin⸗ 
gewieſen, daß Waſtutynſki zwar u. a. geſagt habe, Copper⸗ 
nicus ſei nicht als gebürtiger Pole anzuſehen, daß er dem 
gegenüber aber auch die Feſtſtellung getroffen habe, die 
Deutſchen hätten kein Recht, ihn als waſchechten Lands⸗ 
mann hinzuſtellen. Dieſe Feſtſtellung iſt in der ſeinerzeit 
veröffentlichten Arbeit enthalten, doch weshalb ſollten die 
Deutſchen nicht das Recht haben, den Mann zu den Ihren 
zu zählen, von dem Waſiutyuſki ſelbſt jagt: 

daß deſſen Familie aus dem heutigen Deutſch-⸗Ober⸗ 

ſchleſien ſtamme, : i 
daß deſſen wenige Freunde im allgemeinen derfelben 
Geſellſchaftsklaſſe und demſelben (deutſchen) Volks⸗ 
tum angehörten, daß er einige eigenhändig in deut⸗ 
ſcher Sprache geſchriebene Briefe und Denkſchriften, 
ſowie viele Notizen hinterlaſſen habe, dagegen kein 
Wort in polniſcher Sprache, s 
daß die Schlacht bei Tannenberg für ihn das traurige 
Datum einer Niederlage Preußens bedeutete, 
daß er Preußen als ſein geliebtes Vaterland bezeich⸗ 
nete, daß er ein preußiſcher Patriot, ein loyaler pol⸗ 
niſcher Staatsbürger und der Herkunft nach ein 
deutſchſprachiger Thorner Bürger geweſen ſei. 

Dieſe eindeutigen Feſtſtellungen müßten allein genügen, 
das Märchen vom „polniſchen“ Coppernicus zu zerſtören. 
Da ſie aber für die polniſche Wiſſenſchaft anſcheinend noch 
nicht ſtichhaltig genug ſind, iſt die Ankündigung der „Geſell⸗ 
ſchaft Deutſcher Naturforſcher und Arzte“, ſowie der „Deut⸗ 
chen Geſellſchaft für Geſchichte der Medizin, Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und Technik“ um ſo begrüßenswerter, als in 
kächſter Zeit ein von einer maßgeblichen Perſönlichkeit ver⸗ 
faßter Auffatz erſcheinen wird, in dem noch einmal die über⸗ 
zeugenden deutſchen Argumente für die deutſche Volkszuge⸗ 


2 


borigkeit Coppernteus zuſammengefaßt werden. 


Ring geſtohlen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bydgoſzez (Bromberg), 9. Auguſt. 
Meiſt bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend wolkiges, wenig kühleres Wetter an. 


Ein Lloyd-Dampfer rammt Eiſenbahn⸗Brücke. 


Einer der größten und ſchönſten Paſſagier⸗Dampfer des 
„Lloyd Bydgoſki“ Hatte geſtern um 12 Uhr einen ſchweren 


Unfall beim Paſſieren der Eiſenbahnbrücke vor dem Hafen 


von Langenau (Legnowo). Der Dampfer, der glücklicher⸗ 
weiſe nur ganz ſchwach beſetzt war und von Brahemünde 
auf dem Wege nach Bromberg geweſen iſt, fuhr mit 
voller Kraft gegen einen der Brückenpfeiler. 
Der Bug des Dampfers wurde vollſtändig eingedrückt. Die 
Maſchine erlitt eine beträchtliche Platzverſchiebung. Aus 
dieſem Grunde und infolge Bruchs einer Dampfzuleitung 
war das Schiff vollkommen manövierunfähig und mußte an 
das Ufer geſchleppt werden. Glücklicherweiſe ſind Perſonen 
nicht verletzt worden. Worauf der ſchwere Unfall, der bei 
einer ſtärkeren Beſetzung des Dampfers ſchlimme Folgen 
hätte haben können, zurückzuführen iſt, iſt bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt worden. Laut Berichten von Augenzeugen befanden 
ſich im Augenblick des Zuſammenſtoßes keinerlei Boote vor 
dem Dampfer, die etwa das Unglück hätten herbeiführen 
an Die näheren Einzelheiten dürfte die Unterſuchung 
ergeben. 


C STE c rc ccc 


Naturreiner Apfelmoſt „Franka Zloty“, das erfriſchende 
Getränk für den Sommer, die Flaſche 1,35 Zloty, empfiehlt 
C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 3992 


CCC. N ²˙ ę q .. ER TEE 
Aſtern, Dahlien, Georginen 


Schön iſt es, im Auguſt durch die blühenden Gärten zu 
gehen. Überall, in den Parks und Anlagen, in den Gärten der 
Villen und Landhäuſer und vor der Stadt in den kleinen 
Schrebergärtchen entfaltet ſich eine bunte blühende Pracht, wie 
u der Sommer hervorzaubern kann, wenn er im Zenith 

eht. 5 
Und doch überkommt uns ein erſtes ſchmerzliches Gefühl 
des nahenden Abſchieds, wenn unſer Auge über die farben⸗ 
glühende Fülle des Sommers hinſchweift! Schon blühen allent⸗ 
halben die Aſtern in leuchtenden Farben. Vom lichten Weiß 
und Roſa bis zum tiefen, ſatten Violett ſäumen ſie die Garten⸗ 
wege und blühen auf den Beeten. Und überall ſind an den 
hochſtämmigen Stauden der Dahlien und Georginen die herr⸗ 
lichen Blüten aufgegangen. Und die Gladiolen ſtehen wie 
Kerzen mit ihren leuchtenden und flammenden Kelchen 

Es iſt, als wollte der Auguſt, der letzte Sommermonat, 
noch einmal alle Fülle des Blühens vor uns ausbreiten, ehe 
der Herbſt ſeinen Einzug hält. Noch freilich iſt kein herbſt⸗ 
licher Hauch zu ſpüren, und die ewigen Schwarzſeher, die ſchon 
ein baldiges Sommerende und einen frühen Herbſt voraus⸗ 
ſagen, werden hoffentlich nicht Recht behalten. Freilich leuchten 
an den Bäumen der Ebereſchen bereits die roten Früchte, und 
ſchwer neigen ſich die Zweige des Holunders unter den 
ſchwarzen Fliederbeeren. Und in unſeren Gärten blühen alle 


die Blumen, die wir im Volksmund ſchon als Herbſtblumen 


bezeichnen. Aber was ſagt das alles gegenüber der Tatſache, 
daß uns noch durchaus ſommerlich zumute iſt? 

Meint es nicht an vielen Tagen die Sonne gut wie nie? 
Stehen nicht unſere Bäume noch im vollen dunkelgrünen 
Schmuck ihres Laubes? Nein — der Herbſt iſt noch fern — 
und wir wollen uns noch eine gute Weile an den Schönheiten 
des Spätſommer freuen. Nicht jeder hat das Glück, ein eigenes 
Gärtchen zu beſitzen und ſich der vielfältigen Farbenpracht der 
Aſtern und Dahlien erfreuen zu können. Aber breitet ſich 
nicht der gleiche Segen auch in den Körben der Blumenfrauen 
aus, die auf dem Markt ſitzen und darauf warten, daß wir 
ihnen dieſe beſonderen Lieblinge des Sommers abkaufen? 

Und wir wollen es tun und den Blütenſegen des Monats 
Auguſt in unſer Heim tragen, wo er in vielen Vaſen leuchten 
und unſer Heim beleben fol. Dann werden wir es täglich 
wiſſen, daß noch der Sommer in tauſend Farben lacht 
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$ Es wird wieder gebuddelt. Das Staroſtwo Grodzkie 


gibt öfſentlich bekannt, daß vom 9 Auguſt, 22 Uhr, ab das 


Städtiſche Elektrizitätswerk darangehen wird, ein Hoch⸗ 
ſpannungskabel auf der Seite der Danzigerſtraße, auf der 
ſich die geraden Hausnummern befinden, zu legen, und 
zwar auf dem Abſchnitt vom Hotel Adler bis zur Al. Miekie⸗ 
wieza (Bülowſtraße). Zu dieſem Zweck muß der Bürger⸗ 
ſteig in einer Breite von etwa einem Meter entfernt und 
tiefe Ausſchachtung vorgenommen werden. Ein Teil der 
Arbeiten, und zwar der Abſchnitt vom Hotel Adler bis zum 
Platz Wolnoseci (Weltzienplatz; wird in der Nacht zum 
10. Auguſt, und zwar in der Zeit von 22 Uhr bis 7 Uhr 
durchgeführt werden. Die geſamten Arbeiten werden etwa 
vier Tage dauern, wodurch der Fußgängerverkehr be⸗ 
hindert ſein wird. 1 

§ Straßenſperrung. Wie die Staroſtei mitteilt, wird 
die ul. Piekna (Gartenſtraße) von der Orka (Adlerſtraße) 
bis zur Koſaka (Linienſtraße) für den Fahrverkehr für die 
Zeit von etwa drei Wochen geſperrt, da in dem genannten 
Abſchnitt Pflaſterungsarbeiten durchgeführt werden. 

§ Einbrecher drangen in der Nacht zum Sonnabend in 
die Wohnung von K. Przyjazoͤna, Oſſolinſktich (Konrad⸗ 
ſtraße) 25, ein, wo ſie eine ſilberne Damenuhr und einen 
ebenſolchen Ring ſtahlen. — Aus der Wohnung von Cäcilie 
Dobſka, Gdanſka (Danzigerſtraße) 158, wurde ein goldener 
— 3d0öziſtaw Dabrowſti, Sienkiewicza 
(Mittelſtraße) 40, entwendeten unbekannte Täter 20 Zloty. 

Als „netter“ Käufer erwies ſich in dem Drogen⸗ 
geſchäft der Frau Kapuseinſka, Kufawſka (Kufawierſtraße) 
Nr. 90, ein Mann, der angab, im Auftrag einer beſtimmten 
Perſon Farben und Firnis für etwa 70 Ztoty kaufen zu 
müſſen. Er erhielt auch die Waren ausgeliefert. Angeblich 
ſollte der Auftraggeber die Rechnung bezahlen. Wie ſich 
jedoch ſpäter herausſtellte, entſprachen die Angaben nicht 
den Tatſachen. Die Polizei hat eine Unterſuchung ein⸗ 


geleitet. 3 


F Schlecht gelohnte Wohltätigkeit. Die hier Jagiellonſka 
(Wilhelmſtraße) wohnhafte Thereſe Boguſkawſka hatte 
aus Mitleid der 25jährigen Zofja Ciabaſzewſka für einige 
Tage Aufenthalt in ihrem Hauſe gewährt. Die C. belohnte 
die Mildtätigkeit damit, daß ſie der Frau B. während ihrer 
Abweſenheit zwei Mäntel und ein Kleid ſtahl. Der Polizet 


gelang es, die C. zu ermitteln, ſo daß ſich dieſe jetzt vor 
dem hieſigen Burggericht wegen Diebſtahls zu verantworten 
hatte. Die Angeklagte, die bereits vorbeſtraft iſt, wurde 
Bu zu ſechs Wochen bedingungsloſem Arreſt ver⸗ 
urteilt. 8 

$ Fahrraddiebſtähle. Dem Stefan Krakowſki aus Brzoza 
(Hopfengarten) wurde ein Fahrrad von einer Weichenſtelle 
der Eiſenbahn geſtohlen. — Dem Wilhelm Aliſch, Adama 
Czartoryſkiego (Mautzſtraße) 16, wurde ein Fahrrad ent⸗ 
wendet, das er an der Ecke Place Poznanſki (Poſener Platz) 
und Chwytowo (Brunnenſtraße) ſtehen gelaſſen hatte. Das 
Fahrrad, Marke „Syrena“, Nr. 125 D, hat einen Wert von 
200 Zloty. — Dem Architekt Konrad German, Uroeza 
(Parkſtraße) 1, wurde vor dem Gebäude der Burgſtaroſtei 
ſein Fahrrad geſtohlen. 

§ Wer find die Beſitzer? Auf dem IV. Polizei⸗Kom⸗ 
miſſariat, Torunſka (Thornerſtraße) 54, befindet ſich eine 
goldene Damen-Armbanduhr ſowie eine Herrenuhrkette 
und eine weitere Uhrkette in der Form einer Schlange. 
Die genannten Gegenſtände ſtammen zweifellos von Dieb⸗ 


ſtählen her und können von den rechtmäßigen Eigentümern 


von 8 bis 13 Uhr aus dem genannten Kommiſſariat ab⸗ 
geholt werden. x 

§ Wegen Diebſtahls hatten ſich ror dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 27jährige Schloſſer Jözef Klimezak und der 
15jährige Arbeiter Boleſtaw Mironſki zu verantworten. 
Die beiden ſind angeklagt, in der Nacht zum 26. Juni d. J. 
dem Landwirt Kurt Werner ein Fahrrad im Werte von 
80 Zloty aus dem Stall geſtohlen zu haben. Klimezak, 
der wegen Diebſtahls bereits fünfmal vorbeſtraft iſt, be⸗ 
kennt ſich nicht zur Schuld, ebenſo Mironſki. Da auch in 
der Beweisaufnahme die beiden Angeklagten des ihnen zur 
Laſt gelegten Vergehens nicht überführt werden konnten, 
erkannte das Gericht auf Freiſpruch. 

UNE ie 

+ Kolmar (Chodziez), 9. Auguſt. Bei einem Brand, 
der am 15. Juni bei dem Landwirt Kropp in Strözemo 
ausbrach, wurde dem zur Hilfe geeilten Landwirt Karl 
Burow aus Oſtröwki das Fahrrad geſtohlen. Die Polizei 
konnte drei junge Leute als Täter feſtſtellen. Sie wurden 
jetzt vom Burggericht mit 8 bzw. 6 Monaten Gefängnis be⸗ 
ſtraft. f 

+ Kolmar (Chodziez), 8. Auguſt. Wie der Kreisſtaroſt 
bekanntgibt, werden Bergarbeiter für Frank⸗ 
reich geſucht. Perſonen, die bereits in Bergwerken ge⸗ 
arbeitet haben, können ſich bei den Stadt⸗ bzw. Gemeinde⸗ 
behörden regiſtrieren laſſen. } 

Der Schulrat von Sofolowo Budayn verpachtet am 
14. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, im Lokal von Zellmer in 
Sokolowo 18 Morgen Ackerland auf 5 Jahre. Die 
Pachtbedingungen werden vor dem Termin bekannt⸗ 
gegeben. 

G Poſen (Poznan), 7. Auguſt. Dem bekannten hieſigen 
Bildhauer Edward Haupt iſt wegen ſeiner Verdienſte um 
die polniſch⸗belgiſche kulturelle Annäherung das Offizierkreuz 
des Belgiſchen Kronenordens verliehen worden. j 8 

In das hieſige Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 
geliefert wurden der frühere Direktor der Kreis ſpar⸗ 
kaſſe in Neutomiſchel Ignaey Borkiewicz und der ehe: 
malige Buchhalter diefer Kaffe Stefan Weclewſki, die auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft wegen bedeutender Unter⸗ 
ſchlagungen in Unterſuchungshaft genommen worden find. 

Freitag nachmittag wurde in der Nähe des Bahnhofs 
Kurnik auf dem Wege nach Schwerſenz eine etwa 25 jährige 
weibliche Perſon mit einer Schußwunde im Kopf tot auf⸗ 
gefunden. Nach den bei ihr vorgefundenen Papieren handelt 
es ſich um eine Anna Wojezak, die aus unbekannter Urſache 
Selbſtmord verübt hat. 5 

(D Pudewitz (Pobiedziſka), 8, Auguſt. Der letzte 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war gut beſchickt und be⸗ 
ſucht. Junge Milchkühe wurden mit 230—250 Zloty ge⸗ 
handelt. Minderwertige Tiere brachten 80—100 Zloty. 
Junge gute Arbeitspferde, bis 8 Jahre alt, brachten 430— 
450, abgetriebene alte Gäule 20—80 Zloty. 


ss Zuin, 8. Auguſt. Während der Landwirt Wyfgeki in 
Botejewice, Kreis Znin, einen Roggenhalm mit vier Ahren 
fand, hatte der Schüler Julian Igla in Jarowſzewo noch 
größeres Glück, einen ſolchen mit ſechs Ahren du finden. 
Dieſen Rekord ſchlug aber der Landarbeiter Luejan Wal⸗ 
cat in Sarbinowo, der auf dem Getreidefeld des Land⸗ 
wirts Kalas ſogar einen Roggenhalm mit neun 
Ahren fand. 3 

Am 5. Auguſt wurde um 6 Uhr * — auf dem 
Waldweg bei Weneeja, Kreis Znin, der 3ährige Händler, 
Stefan Liſtecki aus Mogilno, der nach Znin auf den 
Jahrmarkt fahren wollte, von zwei unbekannten Männern 
überfallen. Dieſe ſchlugen ihn und verſuchten ihm das 
Geld zu rauben. Liftecki ſchrie um Hilfe, worauf ihm die 
Räuber das Fahrrad entriſſen, womit ſie im Walde ver⸗ 
ſchwanden. Der desſelben Weges fahrende Händler Topo⸗ 
linſki aus Mogilno benachrichtigte die Polizei, die ſofort 
eine Streife unternahm, die Banditen aber nicht ergreifen 


konnte. 5 


+ Wirſitz (Wyrzyſt), 9. Auguſt. Die Jagdgenoſſenſchaft 
Toninek verpachtet am Dienstag, dem 10. Auguſt, nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Wohnung des Vorfigenden die Ge— 
meindejagd. 

Der Kreisausſchuß hat mit der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer im Kreiſe folgende Zuchteberſtationen 
eingerichtet: P. Lenſki in Badecz, F. Roſa in Pobörka 
Wielka und S. Stylka in Suchary. In allen dieſen 
Stationen befinden ſich Eber des Bacontyps der weißen 
engliſchen Raſſe. 

Freche Felddiebſtähle wurden auf dem Gut Czajeze des 
Grafen v. d. Goltz ausgeführt. Mit Geſpannen wurde das 
Getreide von den Feldern geholt. Außerdem verſchwanden 
Viehketten und andere Dinge, die in der Landwirtichaft ge⸗ 
braucht werden. Die benachrichtigte Polizei führte bei einem 
neuen Anſiedler eine Hausſuchung durch, wobei der 
Roggen u. a. m. gefunden wurde. Der Sohn der betreffen⸗ 
den Wirtſchaft ſoll ſchon mehrere Diebſtähle auf dem Kerb⸗ 
holz haben. i 
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Deutſche Rundſchau. 


0 Nr. 180. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 10. Auguſt 1937. 


Pommerellen. 


9. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz) 


die Ortsgruppe Graudenz i 
der Deutſchen Vereinigung 


hielt am Freitag abend im Deutſchen Gemeindehauſe eine 
Monatsverſammlung ab, die gut beſucht war. Der Vorſitzende, 
Vg. Erich Gramberg, berichtete über die Auseinander⸗ 
ſetzungen und Zwiſtigkeiten in der JD, zog daraus die ent⸗ 
Iprechenden Schlußfolgerungen und ſtellte feit, daß Leiſtung, 
Selbſtdiſziplin, engſter kameradſchaftlicher Zuſammenſchluß — 
wie fie in der DU zu finden find — und dabei Beobachtung der 
nun einmal gegebenen Möglichkeiten, allein die Wege ſeien, 
die die deutſche Volkstumsarbeit in Polen vorwärtsbringen 
könnten. Weiter gab der Vorſitzende das Programm der am 
4. und 5. September d. J. in Bromberg ſtattfindenden Dele⸗ 
giertentagung bekannt und regte dazu an, daß außer den 
Delegierten möglichſt viele Ortsgruppenmitglieder die Tagung 
beſuchen möchten. f 
Dieſem ernten Programmteil des Abends folgten zwei 
ſchöne, unterhaltende Darbietungen. Waldi Roſen trug mit 
ſeiner ebenſo ausgiebigen wie eindrucksvollen Stimme, ſich 
elbſt am Klavier begleitend, das Lied „Herbſtzeit am Rhein“ 
vor und erntete ſtärkſten Beifall. Sonniger Humor kam darauf 
in der von Walter Ritter, dem 1. Vorſitzenden der Deutſchen 
Bühne, gegebenen Plauderei über einige Graudenzer 
Originale früherer Zeit zur Geltung. 

Ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz beſchloß die 
Veranſtaltung. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 26. 
bis zum 31. Juli d. J. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung 16 eheliche Geburten (9 Knaben, 
7 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten (2 Knaben, 
1 Mädchen); ferner 4 Eheſchließungen und 14 Todesfälle, 
darunter ein Mann von 87 Jahren und zwei Kinder im 
Alter bis zu 1 Jahr (Mädchen). a 

Sein diesjähriges Sommerfeſt beging Sonntag im 
Garten und Saal des Clublokals des SC der Deutſch⸗ 
katholiſche Geſellen verein. Vom prächtigſten 
Wetter begünſtigt, nahm die Veranſtaltung, die ſich eines 
recht guten Beſuchs erfreute, ſchönſten Verlauf. Man hörte 
flotte Weiſen einer eifrigen Kapelle, erwarb ſich beim 
Preisſchießen, kegeln oder würfeln ſchätzenswerte Prä⸗ 
mien, und auch eine Verloſung bot Anreiz, dem Glück die 
Hand zu bieten. Daß auch an Beluſtigung für die liebe Kinder⸗ 
welt von der rührigen Vereinsleitung gedacht war, bedarf 
keiner Frage; ſo konnten ſich die Kleinen auf mannigfache 
Art vergnügen. Schnell verliefen die Nachmittagſtunden, 
bis dann bei Einbruch der Dunkelheit lebhaftes Tanz⸗ 
treiben die Jugend und daneben auch die älteren Semeſter 
gefangennahm. VUA AT 8 
Recht unterhaltend iſt die Wiener Tonfilm-Operette 
„Ihre Hoheit tanzt Walser“, die zur Zeit im Kino „Gryf“ 
läuft. Wie es dem Komponiſten Langer gelingt, die Liebe der 
Prinzeſſin Marikka zu erringen, obwohl der flotte und ſchmucke 
Prinz Georg ſich ebenfalls um die Gunſt der Prinzeſſin be⸗ 
wirbt, des iſt in reizvollen Bildern und Szenen, umſchmeichelt 
von gefälliger Muſik, dargeſtellt. Als Haupthandelnde tun ſich 
Hans Jaray und ſeine Partnerin, die hier noch unbekannte, 
noue Kraft, Irene Agay, die lieblich und natürlich wirkt. 
hervor. 5 * 


Aus dem Trinkekanal gefiſcht wurde die Leiche der 
3sjährigen Gertruda Gabryſzewſka, wohnhaft Pade⸗ 
rewſkiſtraße 45a. Die G. hatte ſich, wie der Polizeibericht 
beſagt, vom Hof ihres Hauſes entfernt und ſich nach der 
Trinke begeben. Dort ſoll ſie unbeobachtet ins Waſſer ge⸗ 
fallen ſein und ſo den Tod gefunden haben. * 


(Der letzte Wochenmarkt erfreute ſich überreicher Be⸗ 
ſchickung, beſonders an Obſt und Gemüſe. Der Markt⸗ 
verkehr war auch recht rege, doch blieben noch ſo manche 
Niiceſtände. Butter koſtete 1,30—1,50, Eier 0,90—1,05, Weiß⸗ 
Täfe 0,10 0,40; Apfel 0,15—035, Birnen 0,10—0,30, Pflaumen 
vorſchiedenar Art 0,15—0,30, Weintrauben 0,60, Blaubeeren 
0.260,25, Himbeeren 0,30—0,40. Pilze koſteten: Rehfüßchen 
6.209,25, Butterpilze 0,15—0,20, Steinpilze 0,80, Cham⸗ 
vignons 0.250,30; Tomaten 0,15—0,30, Gurken Mandel 
950.50, Kartoffeln Zentner 4—6,00: Suppenhühner 70 
80, Hühnchen Paar 1.503,00, Enten 1,80—3,00, Tauben 
Pear 0,70—0,90; Aale 0,701, 20, Hechte 0,70—1,00, Schleie 
680 90, Karauſchen 0,50—0,80, Barſche 0,40—0,60, Plötze 
0,200.30, kleine Breſſen 0,40 0,50, Krebſe Mandel 0,50— 
0,75, Räucheraal 1,80—2,0. An Gemüſen gab es Weißkohl 
zu 0,05, Rotkohl 0,07—0,10, Blumenkohl 0,10—0,50, Schnitt⸗ 
und Wachsbohnen 0,10—0,15, Mohrrüben 0,05, Rote Rüben 
0050,10, Grünzeug 0,05—0,10, Zwiebeln 0,05. — Topf⸗ 


blumen erhielt man für 0,40—1,00 und mehr, Blumen 
ſträuße für 0,10—0,50 je nach Wahl. * 
— — — 
Thorn (Toruß) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
» Stunden eine weitere Abnahme um 2 Zentimeter und betrug 
Sonnabend früh am Thorner Pegel 0,02 Meter über Normal. Die 
Waſſertemperatur betrug unverändert 17 Grad Celſius. — Auf 
der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. nach Danzig paſſterten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ und „Belgia“ bezw. 
Kauft“ ſowie der Schleppdampfer „Miniſter Lubecki“ mit einem mit 
Sammelnittern beladenen Kahn, in umgekehrter Richtung „Witez“ 
beam. „Staniſtaw“ und „Halka“. Eingetroffen find die Schlepp⸗ 
Sampfer: „Uranus“ mit einem Kahn mit Getreide und zwei leeren 
Kähnen aus Warſchau, „Urſula“ ohne Schlepplaſt aus Danzig, ſowie 
„Batory“ ohne Schlepplaſt aus Fordon. Mit dem Beſtimmungs⸗ 
ort Danzig liefen aus Schleppdampfer „Ewa“ ohne Schleppzug und 
Schleppdampfer „Mewa“ mit einem mit Getreide beladenen Kahn. 


re Am Ladeufer der Weichſel kommt allmählich Be⸗ 
wegung in das geruhſame Leben, das hier in den letzten 
Wochen vor der Ernte zu beobachten geweſen iſt. Wenn 
auch die Ausfuhr von Roggen und Weizen geſperrt iſt, ſo 


" merden jetzt doch ſchon große Mengen von Gerſte der neuen 


(Frnte verladen. Neben der Zufuhr auf dem Eiſenbahnwege 
ii recht ſtark auch die Anfuhr mittels Geſpann, beſonders 
aus unſerem „Hinterlande“, alſo den Kreiſen Lipno und 
Rypin. a * * 


v Fleiſch und Brot wieder teurer. Die Stadwerwaltung 
Thorn hat nach Anhören der Preisprüfungskommiſſion fol⸗ 
gende neue Höchſtpreiſe feſtgeſetzt (für je 1 Kilogramm): 
friſcher Speck und Talg 2,00, Lendenſtück roh 1,70, Lendenſtück 
geräuchert 2,00, Schweineleber 1,00, Lungengehacktes 0,30, Rind⸗ 
fleiſch (5—10 Prozent Knochen) 1,40, polniſche Wurſt 1,60, 
Leberwurſt 1,00 —1,60, Preßkopf 1,00—1,60, Grützwurſt 0,60— 
1,00, Köpfe und Füße 0,50; Roggenbrot 65 Prozent 0,33, Rog⸗ 
genſchrotbrot 95 Prozent 0,27, 1 Waſſerſemmel aus Weizen⸗ 
mehl im Gewicht von 60 Gramm 0,05 Zloty. — Außerdem hat 
die Stadtverwaltung im Einvernehmen mit der Fleiſcher⸗ 
innung folgenden Preiſen zugeſtimmt: Für je 1 Kilogramm: 
Schweinekotelett 1,80, Schinken 1,80, Eisbein 1,30, Kammſtück 
1,80, Kaiſerjagdwurſt 2,40, Paſtetenleberwurſt 2,40, Rindfleiſch 
ohne Knochen 1,60, Kalbfleiſch 1,40, Kalbskeule und Nierenſtück 
1,60. — Die obigen Preiſe treten von Montag( 9. Auguſt) 
an in Kraft. * * 

re Kabelriß. Einer der hier bei Thorn durch die Weichiel 
führenden Telegraphenkabel iſt dieſer Tage zerriſſen worden, 
vermutlich dadurch, daß ein wohl ortsfremder Kahnſchiffer 
nicht auf die am Ufer ſtehenden Flußkabelmarken (T = Tele⸗ 
graph!) geachtet und an falſcher Stelle Anker geworfen hat. 

* K* 


v Eine „Gefälligkeit“ und ihre Folgen. Eine unlängſt 
in Bromberg verjtorbene Jüdin hinterließ keine An⸗ 
gehörigen oder Verwandten, ſo daß die jüdiſche Gemeinde 
für die Beſtattungskoſten aufkommen mußte. Unter dem 
Nachlaß der Verſtorbenen befand ſich ein Poſtſparkaſſenbuch, 
von deſſen Vorhandenſein neben einer Freundin der Jüdin 
nur ein gewiſſer Jewiak aus Bromberg, wohnhaft ulica 
Koſſaka, wußte. Am Vortag der Beerdigung ſuchte dieſer 
Jewiak die Wohnung der Jüdin auf und fand beim Durch⸗ 
ſtöbern der Zimmer das Poſtſparbuch, das er ſich aneignete. 
Weil das Bromberger Poſtamt dem Jewiak das Geld auf 
Grund des vorgelegten Sparbuchs ohne Legitimation und 
ohne Quittung nicht auszahlen wollte, wandte Jewiak ſich 
an den ihm bekannten Poſtbeamten Jan Dmowſki in 
Thorn. Er weihte ihn in die ganze Angelegenheit ein und 
bat um Auszahlung des Geldes, was der Beamte auch tat, 
wobei er in dem Sparbuch folgende Eintragung machte: 
„Die mir perſönlich bekannte Inhaberin hat den Betrag 
abgehoben.“ Der auf dieſe Weiſe begangene Betrug kam 
jetzt, als die Freundin der Verſtorbenen der Gemeinde von 
dem hinterlaſſenen Sparkaſſenbuch Mitteilung machte, an 
das Tageslicht. Auf Grund der Anzeige der Bromberger 
jüdiſchen Gemeinde wurde eine Unterſuchung eingeleitet, 
die zur Folge hatte, daß Dmowſki ſeines Amts enthoben 
und Jewiak verhaftet wurden. es 

v Durch Diebſtahl in anderen „Beſitz“ übergegangen iſt 
das Fahrrad des in Podgorz wohnhaften Joſef Jankowſki, 
das dieſer vor dem Gebäude der Kreisſtaroſtei auf dem 
Theaterplatz (Place Teatralny) ungeſichert ſtehen gelaſſen 
hatte. — Das gleiche Schickſal widerfuhr einem Jan Kon⸗ 


rad aus Goſtkau, dem man das in der Schenke in Goſtkau 


zurückgelaſſene Fahrrad entführte. Polizeiliche 


Ermitt⸗ 
lungen der frechen Diebe ſind im Gange. 2 


v Die Frechheit der Diebe kennt keine Grenzen. Ein 


gewiſſer Bialecki hatte am 9. Juli d. J. im hieſigen Gericht 
zu tun. Nach Erledigung ſeiner Angelegenheit betrat er 
das Zimmer eines Richters und eignete ſich den dort hän⸗ 
genden Sakko an, mit dem er unbehelligt entkommen konnte. 
Die in dem Kleidungsſtück befindlichen Dokumente und Le⸗ 
gitimationen vernichtete er, um ſich damit nicht zu verraten. 
Dieſer freche Diebſtahl kam jetzt gelegentlich eines anderen 
raffinierten Eigentumsvergehen an das Tageslicht. Bialecki 
lieh ſich am Dienstag auf dem Hauptbahnhof ein Fahrrad, 
mit dem er auf den Stadtbahnhof fuhr, um es dort als 
Bahnexpreß nach Kutno aufzugeben. Als er hierauf ganz 
gelaſſen nach dem Hauptbahnhof zurückkehrte, wartete bereits 
die Polizei auf ihn. Während der Geſchädigte ſein Fahrrad 
zurückerhielt, mußte Bialeeki den Weg in das Gerichts⸗ 
gefängnis antreten. Der Verhaftete wird ſich in Kürze 
wegen Diebſtahls und Vernichtung von Dokumenten zu ver⸗ 
antworten haben. * * 

v Wegen ſyſtematiſch betriebenen Diebſtahls von 
Lebensmitteln und verſchiedenen anderen Gegenſtänden 
zum Schaden des Kaufmanns Staniſtaw Grelewiez in der 
Gerberſtraße (ul. Wielkie Garbary) hatte ſich ein früherer 


Angeſtellter desſelben vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 


antworten. Wie die Verhandlung ergab, verwahrte der An⸗ 
geklagte die geſtohlenen Sachen tagsüber im Gemüllkaſten, 
um ſie ſpäter bei ſeinem jüngeren Bruder in Verwahrung 
zu geben, der ſich gleichzeitig wegen Hehlerei zu verantwor⸗ 
ten hatte. Nach durchgeführter Verhandlung wurden die 
beiden Brüder zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt, wo⸗ 
bei dem Jüngeren mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbe⸗ 


ſcholtenheit ein zweijähriger Strafaufſchub zugebilligt 
wurde. * 
ne ER nm — 
Konitz (Chojnice) 
Sommerfeſt. l 


Der Verein für Leibesübungen führte am 
Sonntag im Waldreſtaurant Wilhelminenhöhe ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt durch, welches begünſtigt von ſchönſtem 
Sommerwetter einen guten Verlauf nahm. Nach ein⸗ 
leitenden Konzertſtücken hielt Vereinsleiter Felskow die 
Begrüßungsanſprache. Der Redner richtete einen Appell 
an die Außenſtehenden, insbeſondere die Jugend, in die 


Turnerreihen einzutreten. Im Leben könne nur der twas 


leiſten, deſſen Körper geſund iſt. Es folgten die turneriſchen 
Vorführungen, die in raſcher Reihenfolge exakt und ſicher 
ausgeführt wurden und reichen Beifall fanden. Zunächſt 
wurde Geräteturnen der Turner und Turnerinnen gezeigt, 
worauf Springen am Hochpferd folgte. Ein anmutiges 
Bild zeigte ſodann die Körperſchule der Turnerinnen. 
Nicht minder gut waren die Pyramiden⸗Vorführungen 
der Turner am Hochpferd, worauf wieder Turnerinnen mit 
Flaggenſchwingen anmutige Abwechſlung boten. Ein 
Keulenſchwingen, ebenfalls ausgeführt von Turnerinnen, 
beſchloß die turneriſchen Vorführungen. Hierauf zeigte die 
Radfahrabteilung ihr Können. Auf ſchön geſchmückten 
Fahrrädern wurde von Radlern ein kunſtvoller Zehner⸗ 
Schmuckreigen aufgeführt, der ſtarken Beifall fand. Flotte 
Radballſpiele beſchloſſen die Vorführungen, worauf der 
Tanz in jeine Rechte trat. — Es muß leider bemerkt werden, 
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daß trotz des an und für ſich guten Beſuches der geräumige 
Garten noch eine ganze Menge Gäſte mehr gefaßt hätte. 
Nichts kann die Beſtrebungen des Vereins mehr fördern, 
als wenn jeder Deutſche durch ſein Erſcheinen beweiſt, daß 
er die Arbeit des Vereins unterſtützt. F 


tz Unglücksfall. Am 6, d. M. fiel beim Pflücken von 
Obſt der Gymnaſiaſt Siegmund Maje wiki jo unglücklich 
vom Baum, daß er ſich den linken Oberſchenkel ſchwer ver⸗ 


letzte. M. ſtieß beim Fallen auf einen abgebrochenen Aſt, 


wobei ihm ein Stück Fleiſch ausgeriſſen und der Knochen 
ſtark verletzt wurde. Der Verunglückte wurde ins hieſige 
Borromäusſtift eingeliefert. + 

tz Allerlei Diebſtähle. In einer der letzten Nächte 
wurde dem Beſitzer Rudnik aus Kl. Konitz von ſeinem 
auf dem Feld ſtehenden Staken ca. 100 Kilogramm Roggen 
ausgedroſchen und geſtohlen. — In derſelben Nacht ſtahlen 
Diebe vom Magazin des hieſigen Schlachthofs zum Schaden 
des Magiſtrats Konitz, einen größeren Poſten Holz und 
Bretter. Der Schaden konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Die Polizei ermittelte in dieſem Fall den Täter. 
— In der Nacht zum 6. d. M. hatten Diebe auf dem Feld 
des Gutes Igly ca. 100 Kilogramm Gerſte ausgedroſchen, 
mit dem ſie in unbekannter Richtung verſchwanden. Die 
Polizei ermittelte auch hier einen Täter. — In derſelben 
Nacht ſtahl eine unbekannte Perſon aus dem Garten der 
Martha Szopinſki, Pietruſzkowa 38, ca. 3 Zentner Kar⸗ 
toffeln. 5 

tz Feuerwehrübung. Am 6. d. M. hielt abends 7.50 Uhr 
die hieſige Freiwillige Feuerwehr gemeinſchaftlich mit der 
Eiſenbahnfeuerwehr eine Übung ab. Die Freiwillige 
Wehr hatte einen angeblichen Brand am Mühlen⸗ und 
Sägewerk Dullek in Angriff genommen, und die Bahnwehr 
hatte den Schutz der Privatgebäude und der Bureaus durch⸗ 
zuführen. Da aus der Stadt bis zum Sägewerk nur eine 
Waſſerleitung gelegt iſt, mußte das Waſſer durch 2 Lokomo⸗ 
tiven an Ort und Stelle gebracht werden. Die Lokomotive 
für die Eiſenbahnwehr iſt pünktlich um 8 Uhr dort geweſen, 
ſo daß die Wehr in Aktion treten konnte. Die ſtädtiſche 
Wehr, die 20 Minuten nach dem Alarm anrückte, mußte noch 
weitere 3 Minuten auf die Lokomotive mit Waſſer warten. 
Nach durchgeführter übung rückten die Wehren wieder ab. 

tz Auf dem letzten Wochenmarkt herrſchte ſtarkes An⸗ 
gebot bei reger Kaufluſt. Es koſteten: Molkereibutter 1,50, 
Landbutter 1,30—1,40, Eier 0,90—1,00, Kohlrabi 2 Bunde 
0,15, Radieschen 0,10, Blumenkohl 0,10 0,30, Schnittbohnen 
0,15, Tomaten 0,35, Kirſchen 0,30, Blaubeeren 0,15, Apfel 
0,10—0,40, Gurken 0,03—0,15, Weißkohl 0,10, Kartoffel drei 
Liter 0,25, Steinpilze 0,30—0,40, Reizker 0,50, Pfefferlinge 
0,20; Hühnchen 0,90 —1,20, Hühner 1,70, Enten 2,00; 
Barſche 0,20—0,40, Karauſchen 0,40, Plötze 0,30, Schleie 
0,60 Ztoty. > 

— x. —ñ— 
Dirſchau (Tezew) 


de In der Futterkleie erſtickt. Zu einem Unglücksfall 
kam es in Roſental hieſigen Kreiſes. Das zweijährige 
Töchterchen Chriſtine der Bäuerin Gertrud Soſnicka 
und der dreijährige Felix Kaminſki ſpielten in der Guts⸗ 
ſcheune. Hierbei erkletterten die Kinder eine Kiſte mit 
Kleie. Dabei ſtürzte die Futterkiſte um und begrub die 
beiden Kinder unter ſich. Auf das laute Geſchrei des kleinen 
Kaminſki eilte die Mutter der Chriſtine herbei und befreite 
die Kinder aus ihrer unglücklichen Lage. Während der 
Knabe mit dem bloßen Schrecken davongekommen iſt, 
war die zweijährige Spielgefährtin bereits in den Kleie⸗ 
maſſen erſtickt. 

de Diebe ſtahlen aus dem Magazin der Pelpliner Poſt⸗ 
agentur in einer der letzten Nächte einen größeren Poſten 
Nutzholz. Die Polizei konnten einen der Täter feſtnehmen, 
bei dem während der Hausſuchung das Diebesgut auf⸗ 
gefunden und dem Poſtamt zurückerſtattet werden konnte. 

de Durch ſeine Kundſchaft beſtohlen wurde der Inhaber 
eines Altwarenladens namens Antoni Ludwieki von hier. 
Nach der Bedienung mehrerer Kunden mußte der Trödler 
ſpäter feſtſtellen, daß man ihm eine Anzahl Uhren und an⸗ 
dere kleinere Dinge im Geſamtwert von 180 Zloty ent⸗ 
wendet hatte. 5 

de Vom Wochenmarkt. Infolge der Pflaſterung des 
Marktplatzes fand der Sonnabend-Wochenmarkt auf dem 
Schweinemarkt ſtatt. Nach anfänglichem Durcheinander 
wies der Markt einen regen Beſuch auf. Die Hausfrauen 
zahlten für Molkereibutter 1,70, Landbutter 1,30—1,40, 
Weißkäſe 0,25, Tilſiterkäſe 1,10—1,20. Eier koſteten 1,00 bis 
1,10, Blaubeeren 0,25, die letzten Kochkirſchen 0,300.35, 
Salat 2 Köpfe 0,05; Kohlrabi Bund 0,05, Mohrrüben 0,05, 
Zwiebeln 0,05, Radieschen 0,05, Blumenkohl 0,15—0,35, Weiß⸗ 
kohl 0,05, Wirſing⸗ und Rotkohl 0,10, Schneidebohnen 0,10, 


Gurken 0,05, Rote Beete 0,05, Tomaten 0,35, friſcher Honig 


1,20—1,40. Junge Hühnchen preiſten 0901,20, Tauben 0,45 
das Stück, Enten pro Pfund 0,80. Der Fiſchmarkt bot 
Pomucheln (ausgenommen) 0,20, Flundern 0,25, Weißfiſche 
0,30, Barſe 0,30—0,50, Schleie 0,50—0,60, Hechte 0,70, Aale 
1,00, Barbine 0,50—0,60, Kartoffeln pro Pfund 0,04—0,05. — 
Ein beſonders tüchtiger Geſchäftsmann hatte ſich mit einer 
Bier⸗ und Schnapsbude auf dem Markt niedergelaſſen und 
dürfte wohl am beſten abgeſchnitten haben. 


„ 
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ef Gollnb (Golub), 8. Auguſt. Einem Unglücksfall zum 
Opfer gefallen iſt der 37jährige M. Stankiewiecz aus 
Paſierla. Während des Roggendruſches wollte St. den Mo⸗ 
tor auf höhere Tourenzahl bringen. Hierbei wurde er von 
der Riemenſcheibe erfaßt und getötet. 
ef Goßlershauſen (Jablonowo), 8. Auguſt. Wie be⸗ 
kanntgegeben wird, findet am 17. d. M. ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. a 
8. Auguſt. Die bieſige 
w Nowemiescie Lu⸗ 


h Neumark (Nowemiaſto), 
Staroſtei (Staroſtwo Powiatowe 

bawſkim) verpachtet im Wege des ſchriftlichen Angebots 
das Fiſchereinutzungsrecht in folgenden Fiſchereibezirken: 
Bezirk J, umfaſſend das Terrain des Wellefluſſes (Wel 
Nr. 12) von der Schleuſe der Mühle Trzein bis zur Schleuſe 
der Mühle Lorki mit den beiderſeitigen Zuflüſſen. 
Bezirk II, umfaſſend das Terrain des Sees Mroczno und 
des namenloſen Fließes, mündend in den Wellefluß, im 
Bereich der Gemeinde Mroczno. Die Pachtzeit dauert vom 
1. April d. J. bis 1. April 1947. Schriftliche Offerten ſind 
mit Angabe der jährlichen Pachtſumme in verſchloſſenen 
und verſiegelten Briefumſchlägen bis ſpäteſtens 20 d. M., 
10 Uhr vormittags, in der Staroſtei, Zimmer 3, einzureichen. 
Der Offerte iſt eine Quittung über eine beim Finanzamt 
niedergelegte Kaution in Höhe von 30 bzw. 20 Ztoty bei⸗ 
zufügen. Nähere Pachtbedingungen erteilt die Staroſtei. 

— Tuchel (Tuchoka), 8. Auguſt. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 1.—31. Juli d. J. 
gemeldet: 10 Geburten (3 Knaben, 7 Mädchen), 3 Ehe⸗ 
ſchließungen und 5 Todesfälle (1 männliche und 4 weib⸗ 
liche), darunter 3 Perſonen über 60 Jahr. 

y Vandsburg (Wiecbork), 8. Auguſt. Der Jagdͤverein 
in Klein⸗ Tonin, verpachtet am Dinstag, dem 10. d. M., um 
14 Uhr, im Lokal des Jagdvorſtehers die Gemeindejagd. 
Nähere Bedingungen werden vor der Verpachtung bekannt⸗ 
e 

fe Zempelburg (Sepolno Kr.), 8. Auguſt. Während des 
letzten Gewitters ſchlug ein Blitz in die Viehherde des Be⸗ 
ſitzers Ewald Müller, Groß⸗Losburg, und tötete eine Kuh. 
Der Schaden beträgt 200 Zloty. 

Am geſtrigen Abend haben halbwüchſige Jungen ein 
Firmenſchild der Schuhmacherwerkſtatt von Gerhard Patzer ab⸗ 
geſchraubt und fortgeſchleppt. 


Henkel deutſcher Tenmientelſter. 


Das Internationale Tennisturnier um die Meiſterſchaft von 
Deutſchland gewann im Damen⸗Einzel Frau Hilde Sperling, 
indem fie Frl. Horn mit 4:6, 6:2 und 6:2 ſchlug. Im Halb⸗Finale 
des Damen⸗Doppel ſiegten de la Valden⸗Zehden gegen Wolff⸗Kraus 
mit 7:5, EN Sperling⸗Horn befiegten das Paar Tonnolli⸗Somoghi 
mit 8: 6, 6: 

Im Halb⸗Finale des Herren-Doppel' betagten, . 
MacGGrath das Herren⸗Doppel Szingel⸗Jamain 6:2, 6:2, 6:4. Im 
zweiten Halb⸗Finale des Herren-Doppel mußte das Spiel Butler⸗ 
Wilde gegen Metaxa⸗Baworowfki wegen Dunkelheit beim Stande 
von 15:13, 6:4, 8:10, 6:6 abgebrochen werden. 

Auch die beiden Vorſchlußrundenſpiele des Männer⸗Einze / 
nahmen mit den Siegen von Heinrich Henkel und Mac Grath 
den allgemein erwarteten Ausgang. Der Kampf zwiſchen den beiden 
Auſtraliern Vivian MacGrath und Bromwich ließ deutlich er⸗ 
kennen, daß Bromwich bei ſeinem Sieg über den deutſchen Meiſter 
viel Glück gehabt hat. Er wurde ganz glatt mit 6:1, 6:4, 6:3 ger 
ſchlagen. Heinrich Henkel zog gegen den Oſterreicher von Metaxa 
gleich in großem Stil los, brauchte aber ſchließlich doch vier Sätze, 
um mit 6:8, 6:2, 4:6, 6:3 die Schlußrunde zu erreichen. 

In der Schlußrunde beſiegte Henkel in fünf Sätzen Mae Grath 
und wurde damit deutſcher Meiſter. 

* 


Ende September werden auf den Plätzen 725 1 8 bei 

London die Meiſterſchaften der Berafsſpieler aus⸗ 

getragen. Es werden daran teilnehmen: Tilden, Perry, 
Bines, Nüßlein, Stoefen, Plaa, Ramillon, Cochet und Mackell. 


Internationalen Tennismeiſterſchaften von Polen 


vom 25. bis 29. Auguſt in Bromberg. 
In der Zeit vom 25. bis 29. Auguſt werden in Bromberg die 
Internationalen Tennismeiſterſchaften von 
o len ausgetragen. Der Polniſche Lawn⸗Tennisverband hat die 
Organiſierung dieſes Turniers dem Bromberger Sportklub BRS 


übertragen. Es find bereits Nennungen bedeuten“ »teler des 
2 und Auslandes eingetroffen. So nehmen u. a. flawiſche 
Meiſter Kovac, der öſterreichiſche Meiſter Herbit, i reichiſche 


Vizemeiſter Redl, ferner die Ungaren Szigetti und Hallos daran 
teil. Aus Berlin liegen vier Nennungen vor, aus Oſtp reußen und 
Danzig kommen Hendewerk und Neiß. Polen wird ſelbſtverſtändlich 
durch Peine beiten Spieler und zwar Hebda, Tloczynſki, Spychala, 
Warminffi und Witmann vertreten fein. Von den Damen aus 
Polen find zahlreiche Nennungen eingetroffen. Am Turnier he⸗ 
teiligt ſich auch die neue polniſche Meiſterin Frau Growacka. 

Zur gleichen Zeit werden auch die Tennis⸗Juniorenmeiſter⸗ 
ſchaften für Spieler bis zu 20 Jahren und die Senioren⸗Meiſter⸗ 
ſchaften für Spieler über 40 Jahren ausgetragen. 


Deutſche Leichtathleten beſiegen Frankreich. 


Das leichtathletiſche Ländertreffen zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland in München endete dem überlegenen Sieg 
Deutſchlands mit 103 : 48 Punkten. Bei dieſen Meltterſcheften 


ſtellte im Hochſprung der Deutſche Weinkötz einen neuen deutſchen 
Rekord mit zwei Metern auf. 


Deutſche Radfahrer ſiegen in Lodz. 

In Lodz fand am Sonntag ein internationales Radfahrertreffen 
tatt, an welchem ſich die Elite der deutſchen Radfahrer beteiligte. 
An den Fahrten nahmen 18 Sportler (u. a. 6 Reichs deutſche, 
5 Warſchauer und 5 Lodzer) teil. Im erſten Rennen ſiegte 
Haſſelberg (Deutſchland) in der Zeit von 15,6 Minuten vor ſeinem 
Klubkameraden Karſch (Deutſchland) mit 158. Es wurde ferner 
das olympiſche Rennen, das ſogenannte „Pour suite“ ausgetragen, 
das die deutſche Mannſchaft Haſſelberg, Anmans, Karſch und Jobe 
mit 4: 42 gewann. Der bisherige polniſche Rekord betrug 5: 0g. 
In der Gefamtbewertung ſiegte der Deutſche Karſch, der übrigens 
bei den Olympiſchen Spielen die Bronzemedaille eroberte mit 
21 Punkten vor Haſſelberg gleichfalls mit 21 Punkten. 


Großer Motorradpreis von Deutſchland. 


r 150000 Zuſchauern wurde auf dem Sachſenring von 
Hohenſtein⸗Ernſtthal der 11. Große Preis von Deutſchland für 
otorräder ausgetragen. Es fiente in der 500⸗Cm⸗Klaſſe der 
Münchener Karl Gall auf BMW in neuer Rekordzeit und einem 
Stundenmittel von 133,4 Kilometern und ſicherte ſich damit den 
vom Führer geſtifteten Ehrenpreis. Ebenfalls in neuer Rekord⸗ 
zeit ſiegten in der 250·c m⸗Klaſſe Ewald Kluge (Auto⸗Union Da) 
und in der W0⸗cm-Klaſſe H. L. Daniell⸗England (Norton). Leis 
der ereignete ſich bei dem Rennen der Hauptklaſſe (500 cem) ein 
2 Se fel dem der bekannte engliſche Rennfahrer Guthrie 
* 5 


Deutſcher Autoſieg in Monte Carlo. 

Nach einem hinreißenden Zweikampf mit dem deutſchen Meiſter 
Caracciola, der in der 80. Runde mit 1:46,5 und 107,4 Kilometer⸗ 
ſtunden einen neuen Rundenrekord in einer Zeit aufitellte,. wie fie 
nicht einmal im Training erreicht wurde, ſiegte von Brauchitſch auf 
Mercedes-Benz in neuer, abſoluter Rekordzeit von 8:07:23 Stunden 
für die 318 Kilometer und erkämpfte den Großen Preis von 
Monaco zum dritten Mal hintereinander für Mercedes⸗Benz. 
Brauchitſch beendete mit 101,8 Kilometerſtunden zum erſten Mal 
dieſes ſchwere Rennen mit einem über 100 Kilometerſtunden liegen⸗ 
den Durchſchnitt. = weiter wurde Caraceiola auf Mercedes-Benz, 
dritter mit zwei Runden Abſtand Kautz (Mercedes⸗Benz) vor 
Koſemeyer (Auto-Unton). 


Zwiſchen Kattowitz und Kent. 


Engliſche Herzogin kauft polniſche Trachtenkleider. 
Polniſche Spielſachen für engliſche Prinzen. 

(Von unſerem Korreſpondenten.) 

London, im Auguſt. 
Der Beſuch des Herzogs und der Herzogin 
von Kent in Polen findet in der engliſchen Preſſe jene 
ſtarke Beachtung, die jeder nicht alltäglichen Bewegung der 
Mitglieder des engliſchen Königshauſes gezollt wird. Am 
Sonnabend weilte die Herzogin in Kattowitz. Dorthin 
hatten zugleich auch die Warſchauer Berichterſtatter der 
Londoner Blätter ihre Aufmerkſamkeit ſpielen laſſen, ſo daß 
der Mann vom „Daily Expreß“ z. B. ſeiner Zeitung ſchon 
für den Montag berichten konnte: 


Herzogin kauft Geſchenke für ihre Kinder. 
(Vom „Daily Expreß“⸗Korreſpondenten.) 


Warſchau (Sonntag). Geſtern ging die Herzogin 
von Kent durch die Läden von Kattowitz, einer früher 
deutſchen Stadt in der Nähe der deutſchen Grenze. Sie 
kaufte zwei in lebhaften Farben gehaltene pol niſche 
Trachtenkleider, Bauernpuppen und Holz⸗ 
ſpielzeug für ihre Kinder, den Prinzen Edward 
und die Prinzeſſin Alexandra, die in England zurück⸗ 
geblieben ſind. 

Später begaben ſich der Herzog und die Herzogin nach 
dem Schloß des Grafen Alfred Potocki in Lan⸗ 
cut, hundert (engliiche) Meilen öſtlich von Krakau, wo 
ſie vier Tage weilen werden. 

Die Engländer ſind eine konſervative Nation. Sie 
ſchreiben deshalb Kattowitz in der deutſchen, War⸗ 
ſchau in der gebräuchlichen engliſchen und Krakau in 
der polniſchen Schreibweiſe. 

Wer weiß, ob nun nicht polniſche Trachtenkleider, pol⸗ 
niſche Bauernpuppen und Holzſpielzeug aus der Tatra 
große Mode in England werden? Jedenfalls ſei 
die polniſche Induſtrie auf dieſe Gelegenheit, neben 
Bacon, oder zu gut Deutſch: Schinken mit Speckſeiten, 
auch noch dieſe weniger nahrhaften als niedlichen Ausfuhr⸗ 
artikel nach England zu „forcieren“, gebührend aufmerkſam 
gemacht. Die Mode geht ihre Wege bekanntlich gern über 
die erſte Anwendung durch die Großen der Welt. Man 
weiß ja, wie die himmliſche 


Bügelfalte ihren irdiſchen Einzug 


bielt. Da war die, im übrigen ſchön und rund nach der 
jetzt als durchaus „ſhocking“ befundenen Form der Ofen⸗ 
röhren geplättete Hoſe des Prince of Wales, der 
fpäter Edward VII, hieß und durch die von ihm voll⸗ 
brachte „Einkreiſung“ in der Weltgeſchichte nicht minder be— 
kannt wurde, denn als Modekönig, mit ihm nach Marien⸗ 
bad gekommen, das die Welt zum Arger der Tſchechen 
immer noch nur unter dieſem deutſchen Namen kennt, 
irgendwie aus der „Facon“ gegangen. Wie das freilich mit 
den Ofenröhren geſchehen konnte, wird ewig zu den unge— 
zählten Rätſeln der Weltgeſchichte gehören. Kurz, er ſah 
ſich genötigt, ſich ein neues Beinkleid beſorgen zu laſſen, 
das ganz zufällig in die Form der nun ſchon ſeit einem 
Menſchenalter allein möglichen Bügelfalte gelegt worden 
war und ſich ſo „verlegen“ hatte, daß ſie auch beim An⸗ 
ziehen der Hoſe nicht verloren ging. Niemand glaubte na⸗ 
türlich an einen Zufall. Jeöoͤermann war vielmehr über- 
zeugt, daß der Modekönig der alten Welt eine neue 
Mode, kreiert“ hatte, und fo hielt die Bügelfalte ihren 
Einzug in die Welt der Vornehmen, um nur wenig ſpäter 
auch für den Portokaſſen-Rendanten der einzig mögliche 
Beinbezug zu fein, und über Kaiſerreiche und Herrſcher— 
häuſer hinweg ihr Daſein, wie es ſcheint für die irdiſche 
„Ewigkeit“, zu behaupten. 
Für einen 


Siegeszug der genannten Sächelchen aus Polen 


durch die Welt gäbe es wahrhaftig vernünftigere Gründe. 
Was gibt es, namentlich für die farbloſe Welt des Weſtens, 
Überraſchenderes und zugleich Netteres als die farben⸗ 
frohen polniſchen Trachten, die die polniſchen Far⸗ 
ben Weiß und Rot in den grauen Alltag tragen, was Er⸗ 
freulicheres für jedes mit klaren Augen in die Welt 
blickende Kind, als eine ſchhne volniſche Bauern⸗ 
puppe und was, das für einen jeden, von Natur her doch 
„wilden“ Jungen dauerhafter zum Spielen ſei, als das 


Republik Polen. 


Internationale Blindentagung in Warſchau. 


Am 7. Auguſt beginnt in Warſchau der Inter na⸗ 
tionale Blindenkongreß, an dem etwa 120 Ver⸗ 
treter von 15 Staaten teilnehmen. Auch eine Ausſtellung 
techniſcher Hilfsmittel für Blinde findet ſtatt. Am 10. Auguſt 
wird im Anſchluß an die Blindentagung ein Konzert blin⸗ 
der Künſtler aus verſchiedenen Staaten über alle polniſchen 
Sender übertragen werden. 


* 


Polen fehlen noch 40 000 Lehrer. 


Einer vom Unterrichtsminiſterium veröffentlichten Sta⸗ 
tiſtik iſt zu entnehmen, daß in Polen im Schuljahr 1935/36 
insgeſamt 97 000 Lehrkräfte beſchäftigt waren, von denen 
77 000 als Volksſchullehrer, 10 500 als Lehrer an höheren 
Schulen, 1600 an Lehrerbildungsanſtalten, 5 200 an Berufs⸗ 
ſchulen, 800 an Kunſtakademien und Kunſtgewerbeſchulen, 
3900 an Fortbildungsſchulen und 1600 an Hochſchulen be⸗ 
ſchäftigt waren. Die polniſchen Blätter bemerken zu dieſer 
Statiſtik, daß nach der Zahl der ſchulpflichtigen Kinder in 
ganz Polen noch etwa 40 000 Volksſchullehrer fehlen. 

* 


Polniſche Gemeindevorſteher ſpenden für die Kriegsflotte. 


Die Gemeindevorſteher des Kreiſes Stopnik in der 
Wojewobſchaft Kielce haben beſchloſſen, von ihren monat⸗ 
lichen Einkünften 10 Prozent ſo lange für eine Spende bei⸗ 
zuſteuern, bis die Mittel für den Bau eines Torpedo⸗ 
bootjägers beiſammen ſind. Sie wenden ſich in einem 
Aufruf auch an die anderen Dorfbewohner in Polen, ihrem 
Beiſpiel zu folgen. Die Sammlungen ſollen von der 
Meeres⸗ und Kolonialliga durchgeführt und der 
Bau des Schiffes ſoll von der Kriegsmarine überwacht 
werden. Das Schiff ſoll nach dem Willen der Antragſteller 
„Woit Polſki“ (d. h. Polens Vogt) heißen. 


ſchöne Spielzeug, das die Göralen in den polniſchen 
Karpaten mit ihren einfachen Meſſern ſchnitzen, jene 
großen kräftigen Männer, die, ſollte man meinen, eher da⸗ 
ran denken würden, Bäume auszureißen, als ſo 
allerliebſte Spielſachen zu ſchnitzen. 

Vor vier oder fünf Jahren hat übrigens ein polniſcher 
Fachgelehrter herausbekommen, daß jene Göralen, die bei 
keinem nationalen Feſt in Kattowitz fehlen, 


Nachkommen der germaniſchen Oſtgoten 


ſind, die von der Zeit der großen Völkerwanderung her in 
ihrer alten Heimat zurückblicken. Gewiß ſind ſie 
auf dem nicht ungewöhnlichen Wege über die ſchöne 
Polin zu Polen geworden, ein alter Beweis dafür, daß 
das nicht eben friedevoll klingende Wort, Deutſche und 
Polen könnten nicht Brüder werden, ſolange die Welt be⸗ 
ſtehen bleiben möge, durchaus nicht ſtimmt. Sicher konnten 
ſie doch, der nicht minder berühmten Wanda des hübſchen 
polniſchen Liedes zum Trotz, Mann und Frau und ſo⸗ 
gar die Urahnen einer Raſſe werden, die, wie die Göralen, 
ſich wirklich ſehen laſſen darf. 


Während die Mama n in Polen weilt, muß 
natürlich um ihre in England zurückgebliebenen Kinderchen 
doppelte Sorge getragen werden. Als die Herzogin in 
Kattowitz „ſhopping“, d. h. durch die Kaufläden der 3⸗go 
Maja, der früheren Grundmannſtraße, ging, weilte ihr 
Söhnchen, 

Prinz Edward mit ſeiner „Nannie“ 


— fo heißen die engliſchen Kinderfrauen — in dem Bade—⸗ 
orte Sandwich, wie man alſo nicht nur die belegten 
Butterbrote nennt, in der Grafſchaft Kent. (Ein nied⸗ 
liches ſprachliches Zuſammentreffen übrigens: Nannie in 
England und Nania oder Nanka in Polen! Wer gibt 
die Erklärung hierfür?) 

In einer ganzen Zeitungsſpalte von dem rieſigen eng⸗ 
liſchen Format — gut für Hochzeitsreiſende in der Eiſen⸗ 
bahn — erzählt eine Mitarbeiterin des populären Beaver⸗ 
brook-Blattes, das eine größere Auflage beſitzt, als alle 
Zeitungen Warſchaus zuſammengenommen, wie ſchwer es 
die — ganz wie in den Romanen von Wallace — in 
ſchlichtes Grau gekleideten und, ſelbſtverſtändlich, mit Yern- 
gläſern die Gegend abſuchenden Detektive hatten, den 
netten kleinen Jungen vor der allzu aufdringlichen Neu- 
gier der Sonntagsausflügler zu ſchützen und jede auch nur 
erdenkliche Gefahr zu bannen. 

Die Sonntagsgäſte von Sandwich ſahen nichts, als den 
hübſchen blonden Haarſchopf des im Sande pie; 
lenden Kindes und — eben die Detektive. „Weitergehen“ 
hieß es da immer wieder, ganz ſo wie bei Menſchenanſamm⸗ 
lungen in aller Welt. (Außer heutigen Tages in Deutſch⸗ 
land, wo die Energie von einer Höflichkeit umklei⸗ 
det iſt, die nirgends, aber auch wirklich nirgends, ihres⸗ 
gleichen hat, eine Höflichkeit zwar, die zugleich in höchſtem 
Grade volkstümlich iſt und immer ihren Zweck erreicht, 
weil ſie aus dem Herzen kommt und echte Volksverbunden⸗ 
heit beweiſt. Nun, wer etwa, bei der Olympiade z. 
deutſche SS den Ordnungsdienſt hat ausüben ſehen, 
weiß ſchon, was wir meinen.) 


Nur das Prinzlein ſah die grauen Männer nicht. 


Es iſt nämlich noch viel zu klein, um von feiner eige- 


nen Wichtigkeit und damit auch von Detektivaufgaben nur 
die geringſte Ahnung zu haben. Es iſt übrigens, wie die 
Berichterſtatterin des „Daily Expreß“ voll Stolz ſchreibt, 
„ein glückliches Baby und hübſcher als die meiſten Kinder 
ſeines Alters“. Seine Mutter, die frühere griechiſche Prin⸗ 
zeſſin, iſt ja, wie man nun ebenſo in Polen feſtſtellen kann, 
eine wirklich ſchöne Frau. 

Die Mama Herzogin kann es ſich alſo in Polen und 
ſpäter, wie es heißt, in Deutſchland, ohne Sorge wohl 
ſein laſſen, und ſie darf ohne Sorge ſein. Kein böſer „Kid⸗ 
napper“ (Kindsräuber), der etwa über den großen Teich 
geſchwommen ſein könnte, wird imſtande ſein, ſich ihrem 
Herzblättchen auch nur auf Sichtweite zu nähern, und ſie 
mag ſich voll der Freude hingeben, aus dem grauen Nebel⸗ 
land England gekommen, nun zwei Länder Europas zu 
durchreiſen, die, wie Polen und Deutſchland, ſicherlich zu 
den allerſchönſten des Kontinents gehören. 


— ———— —a—Z —— 


Bei, Erkältun skrankheiten jeder Art tut man gut, mit einem 
Glas natürlichen „Franz⸗Joſeſ“ Bitterwaſfers für tägliche Darm⸗ 
— ——— — — zu ſorgen. Arztlich beſtens empfohlen. 1819 


Der Herzog von Kent beſucht den Herzog von e nur 1 2 OR N Re a 

Nach vier Tagen Aufenthalt auf dem Schloß Eaücut 
des Grafen Potoekt hat ſich das Herzogpaar 
von Kent am Freitag nach Kattowitz begeben, wo es 
übernachtete. Am Sonnabend früh ſind die engliſchen Gäſte 
in ihrem Kraftwagen nach Wien abgereiſt, wo eine Be- 
gegnung mit dem Herzog von Windſor beabſichtigt iſt. 

* 


Verletzung der polniſch⸗litauiſchen Grenze 
durch die Litauer. 
Wie aus Wilna berichtet wird, haben vor kurzer Zeit 
die Litauer in einem Grenzſtreifen im Kreis Swiencany 
im Walde zwiſchen den Seen Boloſcha und Dubienſko eine 
anderthalb Meter breite Schneiſe in einer Länge von 
1200 Metern geſchlagen. Dieſe Schneiſe führt aber an drei 
Stellen über polniſches Staatsgebiet, in einer Länge von 
etwa 300 Metern. Außer dieſer Grenzverletzung haben die 
Litauer auch noch polniſchen Staatsbürgern gehörigen Beſitz 
angetajtet, indem fie eine Anzahl Bäume fällten. 


* 


Ein 117jähriger marſchiert in drei Tagen 100 Kilometer. 


Beim Wojewoden von Poleſien in Breſt am Bug erſchien 
dieſer Tage ein Bittſteller, der nach den vorgelegten Ur⸗ 
kunden 117 Jahre alt iſt. Es handelt ſich um den Landwirt 
Jan Stepus aus dem Dorf Zaleſie im Kreis Pruzany, 
der den 100 Kilometer langen Weg zur Behörde innerhalb 
von drei Tagen zu Fuß zurücklegte, da er kein Geld für 
eine Fahrgelegenheit hatte. Stepus erinnert ſich noch der 
Zeit der Leibeigenſchaft und des Polenaufſtandes vom 
Jahre 1863, in dem er den Aufſtändiſchen Lebensmittel in 
die Wälder getragen haben will, wofür ihn die Ruſſen zu 
25 Jahren Soldatendienſt verurteilt hätten. Auch 
an den türkiſch⸗ruſſiſchen Krieg, den er auf ruſſiſcher Seite 
mitmachte, erinnert er ſich, wie er überhaupt von einer be— 
merkenswerten geiſtigen Friſche iſt und ein gutes Er: 
innerungsvermögen beſttzt. 
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Warum Attentat auf Salazar? 
Die Bedeutung Portugals im Aktionsplan der Komintern. 
Moskau hatte mit der Bolſchewiſierung Spaniens gleich⸗ 


zeitig die vollſtändige Vernichtung Portugals im Auge. Es 


bedarf dies ſeit dem VII. Kominternkongreß in Mos kau keiner 
beſonderen Beweisführung, denn damals erklärte der portu⸗ 
gieſiſche Delegierte Keyros unter dem Beifall der geſamten 
Versammlung, „daß eine ſofortige revolutionäre Aktion not⸗ 
wendig ſei, um mit der ſpaniſchen Kommuniſtenpartei zu⸗ 
ſammengehend eine iberiſche Sowjetrepublik aufzurichten“. 
Seit dem Herbſt 1935 beſteht ein gemiſchtes Aktionskomitee, 
das ſich aus drei portugieſiſchen und zwei ſpaniſchen Kommu⸗ 
niſten zuſammenſetzt und ſeinen Sitz in Barcelona hat. Seit 
dieſer Zeit hat es nie an Verſuchen gefehlt, der autoritären 
Regierung Portugals ein blutiges Ende zu bereiten, um dafür 
die rote Fahne zu hiſſen. Der gefährlichſte war unſtreitig 


die Revolte in der portugieſiſchen Flotte 


September 1936. Der Plan Moskaus ging damals dahin, eine 
portugieſiſche rote Flotteneinheit zu ſchaffen, welche mit den 
roten Kriegsſchiffen der Valenciabolſchewiſten zuſammen⸗ 
arbeiten ſollte. Ja, es war ſogar geplant, zu gleicher Zeit, 
ſofern damals der Aufſtand in Liſſabon Erfolg gehabt hätte, 
einen ähnlichen Aufſtand in der franzöſiſchen Mittelmeerflotte 
zu entfachen, um auch dieſe Einheiten in den Dienſt der 
revolutionären Ziele Moskaus zu zwingen. Es iſt deshalb 
erklärlich, daß ſich der Haß Moskaus in erſter Linie auf den 
Miniſterpräſidenten Salazar vereinigte, welcher durch ſein 
kluges und energiſches Einſchreiten die Durchführung dieſer 
Pläne Moskaus verhinderte. Die immer ſteigende Verlegen⸗ 
heit der Valencia⸗Bolſchewiſten zwang nunmehr die Komin⸗ 
tern zu neuem Einſchreiten, um durch eine kommuniſt ſche Er⸗ 
hebung in Portugal Luft zu ſchaffen. Die erſt vor wenigen 
Monaten nach der Revolte in der Flotte von Salazar erlaſſenen 
Sonderbeſtimmungen für das Heer, welche eine Strafverſetzung 
von nicht einwandfreien Offizieren und Unteroffizieren in 
Strafkompanien vorſehen, nahmen der Komintern die letzte 
Hoffnung, über das Heer oder durch die Flotte eine revolu⸗ 
tionäre Bewegung in Portugal hervorzurufen. Deshalb 


mußte der 
Angriff direkt auf Salazar, 


als die hervorragendſte Stütze der Regierung erfolgen. 

Moskau macht unglaubliche Anſtrengungen, um mit allen 
Mitteln in Portugal eine revolutionäre Bewegung hervor⸗ 
zurufen. Am 5. Juni widmete das Politbureau der Komintern 
eine Reihe von Sitzungen der portugieſiſchen Frage. Keyros 
war Berichterſtatter, begleitet von Carlos Da Faria, 
gleichzeitig Vertreter der Kominternunterabteilung Portugal 
im Sektor Iberien. Auf Grund dieſer Berichte wurden vom 
Politbureau nachfolgende Beſchlüſſe gefaßt: 

1. Als Hauptagent der Komintern für Por⸗ 
tugal wurde der Kommuniſt Pierre Roze beſtimmt. Roze 
hatte ſich ſehr lange Zeit in Afrika aufgehalten und war zuletzt 
beſonders in Franzöſiſch⸗ und Spaniſch⸗Marokko für die 
Komintern tätig. Anfang Juni begab er ſich nach Paris, um 
om 18. Juni in einem Sonderflugzeug der Komintern von 
Paris, gemäß beſonderer Reiſevorſchrift, nach dem roten 
Spanien abzufliegen. 2. Zur Verfügung der iberiſchen Kom⸗ 
muniſtenſektion wird durch das Finanzbureau der Komintern 

eim Sonderkredit von 5 Millionen Peſeten ausbezahlt. 
8. Der portnugieſiſchen Kommuniſtenpartei werden zur tat⸗ 
kräftigen Unterſtützung ihrer kommenden Aktion fünf be⸗ 
ſondere Inſtrukteure beigegeben, und zwar der Lette 
Hopkins, der bulgariſche Terroriſt Andre Waſow, ein 
perſönlicher Freund Dimitroffs, welcher ſeinerzeit am Atten⸗ 
tat auf die Kathedrale von Sofia mitbeteiligt war, der „deut⸗ 
ſche“ Emigrant und Jude Emil Goßlauer, der Elſäſſer 
Franz Mittaut und der Engländer Eduard Richardſon. 
4. Das Kominternbureau Amſterdam erhielt eine direkte Auf⸗ 
forderung von Moskau, zu Händen der kommuniſtiſchen Partei 
Portugals zwei Frachtdampfer zur Verfügung zu halten, 
welche, mit Munition und Waffen beladen, ſofort nach Empfang 
der Sonderinſtruktionen nach Portugal auszulaufen haben. 
Die Verladung von Waffen und Munition erfolgt in Ant⸗ 
werpen, wohin ſie in Sonderwagen über Rotterdam verbracht 
werden. Der Ankauf der Waffen und Munition wird durch 
ein beſonderes kommuniſtiſches Bureau beſorgt. 5. An die 
ſpaniſchen Kommuniſten erging ſtrikter Befehl, ſofort alle ſich 
auf dem ſpaniſchen Territorium aufhaltenden portugieſiſchen 
Kommuniſten zu eigenen Einheiten zuſammenzufaſſen und ſie 
aus dem Verband der internationalen Brigaden heraus⸗ 
zunehmen. Gleichzeitig ſind auch an die Komintern Paris 
Inſtruktionen ergangen, die kommuniſtiſchen Portugieſen in 
den weſtlichen Ländern zuſammenzuziehen und nach Paris zu 
beordern. Aus den verſchiedenen Kontingenten in Weſteuropa 
und Spanien ſollen tunlichſt zwei kriegsſtarke rote 
Regimenter aufgeſtellt werden. Sie ſollen in den ein⸗ 
zelnen Waffenlagern der Kommuniſten eine beſonders ſorg⸗ 
fältige Ausbildung erhalten, damit ſie dann als Stoßtrupps 
für die kommuniſtiſche Revolution im geeigneten Moment in 
Portugal eingeſetzt werden können. Dieſem Einſatz ſoll jedoch 
eine minutiöſe Durcharbeitung aller Vorausſetzungen für den 
Ernſtfall vorausgehen. 

Das iſt das neueſte Bild der Geſamtpläne Moskaus in 
Portugal, die zunächſt durch 


das Fehlſchlagen des Attentats 


auf den Miniſterpräſidenten empfindliche Einbuße erlitten 
Haben. Dennoch unterliegt es keinem Zweifel, daß durch die 
Komintern alles geſchehen wird, was zur Aufrechterhaltung 
politiſcher Spannungen auf der iberiſchen Halbinſel beitragen 
kann. Nur die dauernde Beunruhigung der Völker und 
Öffentlichkeit iſt der geeignete Hintergrund, vor dem Moskau 
ſein politiſches Spiel abrollen laſſen kann. Die Erfahrung 
lehrt, daß der Bolſchewismus überall da ſein Spiel verliert, 
wo die Atmoſphäre der Unruhe durch die klare Entſchlußkraft 
einer ſtarken Regierung gereinigt wird. 


Wieder 18 führende 
Sunftionäre hingerichtet. 
Geſtern Sowjetgewaltiger, heute Verbrecher. 


Das amtliche Organ des nordkaukaſiſchen Gebiets „Ordſcho⸗ 
nikidſewſkaja Prawda“ berichtet in ſeiner Ausgabe vom 1. Au⸗ 
guſt, die jetzt in Moskau vorliegt, daß in Ordchonikidſe (früher 
Wladikawkas) am 30. Juli ein neuer ſenſationeller Prozeß 
gegen 18 Funktionäre der nordkaukaſiſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ſtattgefunden hat. Alle 18 Angeklagten wurden 
vom Oberſten Militärgerichtshof zu m Tode verurteilt; das 
Urteil iſt bereits vollſtreckt worden. 


Dem üblichen Schema der bisherigen Prozeſſe ent⸗ 
ſprechend, wurden die Angeklagten des „Trotzkismus, der Sabo⸗ 
doge und Spionage zugunſten einer auswärtigen Macht“ be⸗ 


Spaniens neue Nationalpartei. 


Autoritäre Führung in Händen Francos. 


General Franco hat, wie aus Salamanca berichtet 
wird, ein Dekret unterzeichnet, das den organiſchen Aufbau 
der neuen Staatspartei Falauge Eſpagnola Tra⸗ 
dicionaliſtany de las Jous feſtlegt. Das Dekret iſt 
datiert vom 4. Auguſt 1937 mit dem Beiſatz: Zweites Jahr 
des Triumphes. In dem Parteiprogramm, das heute der 
Offentlichkeit übergeben wurde, wird feſtgeſtellt, daß dieſe 
Partei die Grundlage des neuen ſpaniſchen Staates dar⸗ 
ſtellt. Sie verkörpert die Diſziplin, durch die das Volk 
geſchloſſen und geordnet zum Staat wird und durch die der 
Staat dem Volk die Tugenden des Dienſtes an der Gemein⸗ 
ſchaft, der Brüderlichkeit und der Unterordnung einimpft. 

Die Partei ſetzt ſich aus aktiven Mitgliedern und An⸗ 
hängern zuſammen. Aktive Mitglieder werden die 
Generale, Stabsoffiziere, Offiziere und Unteroffiziere der 
Armee, Marine und Luftwaffe, ſowie Perſonen, die durch 
perſönlichen Entſchluß des Führers der Bewegung, General 
Franco, aufgenommen wurden. Die „Anhänger“ können 
im Verlauf von fünf Jahren ordentliche Mitglieder wer⸗ 
den. Die Partei ſchafft folgende Abteilungen: Außen⸗ 
amt, Unterricht und Erziehung, Preſſe und Propaganda, 
Frauenſchaft, Sozialamt, Arbeiterorganiſationen, Jugend⸗ 


organiſationen, Rechtsamt, Politiſches Amt, Verkehrs-, 
Schatz und Verwaltungsamt und Informationsamt. 


Außerdem wird die Stellung eines nationalen Inſpekteurs 
begründet. 

Die ſtändige Vertretung des Nationalrats wird dem 
Politiſchen Ausſchuß übertragen, der ſich aus zwölf 
Mitgliedern zuſammenſetzt; von ihnen werden ſechs vom 
Nationalrat und ſechs vom Führer der Bewegung "mannt. 
Der erſte Nationalrat der Partei wird vollſtändig von 
Franco ernannt. Der Führer der Partei, General Franco, 
verkörpert die abſoluteſte Autorität. Er iſt ledig⸗ 
lich Gott und der Geſchichte verantwortlich. Ihm obliegt 
die Ernennung ſeines Nachfolgers. ; 


Rote Flieger bombardieren Schiffe. 


Nach einer Meldung aus Algier wurde der britiſche 
Tankdampfer „Britiſh Corporal“ am Freitag vor⸗ 
mittag von drei Militärbombern unbekannter Nationalität 
angegriffen, die insgeſamt 40 Bomben in unmittelbarer 
Nähe des Schiffes abgeworfen haben. Von der 45 köpfigen 
Beſatzung des Schiffes iſt niemand verletzt worden, dagegen 
hat das Schiff leichte Beſchädigungen erlitten. 

Auch der italieniſche Frachtdampfer „Mongioia“ 
wurde ſüdweſtlich von Cartagena von unbekannten Bomben⸗ 
flugzeugen bombardiert, wobei der Kommandant des 
Schiffes, Kapitän Serrito, ſchwer verletzt wurde. 

Es ſoll ſich um dieſelben Bombenflugzeuge gehandelt 
haben, die vorher den britiſchen Tanker angegriffen hatten. 
Der Zwiſchenfall wird damit in Zuſammenhang gebracht, 
daß das italieniſche Schiff dem ſchwer bedrängten Eng⸗ 
länder zu Hilfe geeilt ſei und „ebenfalls in die Feuer⸗ 
zone geriet“. 

Das dritte Schiff iſt der franzöſiſche Frachter 
„Marie Therdſe“, der ſchwer beſchädigt in den Hafen von 
Marſeille einlief. Der Kapitän meldete, daß ſein Schiff von 
einem Unterſeeboot mit Torpedos angegriffen wor⸗ 
den ſei. Die Nationalität des Unterſeeboots ſei nicht feſt⸗ 
zuſtellen geweſen. 5 

Nach in Salamanca vorgenommenen Feſtſtellungen beſteht 
kein Zweifel mehr daran, daß es ſich bei den Bombenüber⸗ 
fällen auf drei nichtſpaniſche Dampfer im weſtlichen Mittelmeer 
in der Nähe der algeriſchen Küſte um bolſchewiſtiſche 
Flieger handelt. Nationale Flieger ſind überhaupt nicht 
auf See geweſen. Wie ſoeben aus Algier gemeldet wird, iſt der 
Kapitän Solari des von Flugzeugen bombardierten und 
mit Maſchinengewehren beſchoſſenen italieniſchen Dampfers 
„Mongoia“ ſeinen bei dem Überfall erlittenen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. Wie aus London gemeldet wird, iſt 
wegen des Bombenüberfalls auf den Tankdapfer „Britiſh 
Corporal“ ein britiſcher Proteſt eingelegt worden. 


Wilde Horden belagern Geſandtſchaft. 


Bezeichnend für die Haltung der ſowietſpaniſchen Macht⸗ 
haber in gewiſſen humanitären Fragen iſt eine Note der 
Chileniſchen Regierung. Dieſe wies den General⸗ 
ſekretär des Völkerbunds darauf hin, daß ſich die Lage der 
Madrider Geſandtſchaftsflüchtlinge trotz aller Zuſicherungen 
nicht gebeſſert, ſondern in einer geradezu verzweifelten Weiſe 
verſchärft hat. Man mußte feſtſtellen, daß in ſechs Monaten 
bisher nur 197 Perſonen von vielen Tauſenden abtransportiert 
werden konnten. Zudem werden Vereinbarungen mit den 
Madrider Machthabern von Tag zu Tag willkürlich 
umgeſtoßen. So wurde z. B. von der Geſandtſchaft die 
Einwilligung erpreßt, die zu ihr Geflohenen mit Kriegs⸗ 
gefangenen gleichzuſetzen, um wenigſtens auf dem Wege des 
Gefangenenaustauſchs mit der Nationalregierung, etwa über 
das Rote Kreuz, ihre Evakuierung zu ermöglichen. Auch 
dieſe Abrede wurde aber nach wenigen Tagen wieder um⸗ 
geworfen. 1 

Aus allem gehe hervor, daß die Valencia⸗Machthaber die 
Geſandtſchaftsflüchtlinga als Geiſeln behandelt. Die Ge⸗ 
ſandtſchaft, ſo heißt es daun in der chileniſchen Note, ſei im 


übrigen einer wahren Belagerung ausgeſetzt. Täglich lagerten 
vor ihr wilde Horden, deren Haltung immer bedrohlicher werde 
und einen Sturm auf das Gebäude befürchten ließe. Der 
elektriſche Strom und das Trinkwaſſer wurden der Ge⸗ 
ſandtſchaft abgeſchnitten und ſchließlich auch die Telephonleitung 
unterbrochen, ſo daß jede Verbindung verhindert wurde. 


Sie erlebten Rot⸗Spanien. 


Ein am 6. Juli bei Villa del Prado von den national⸗ 
ſpaniſchen Streitkräften abgeſchoſſener ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Flieger machte bei ſeiner Vernehmung u. a. fol⸗ 
gende Ausſagen: 

„Ich bin am 18. Juni d. J. mit 20 Kameraden aus einem 
ſowjetruſſiſchen Hafen nach Le Havre abgereiſt. Nach unſe⸗ 
rer Landung ſind wir ſofort nach Paris weitergefahren. 
Dort teilte man uns in kleine Gruppen ein. Ich kam mit 
drei Kameraden in einem Verkehrsflugzeug nach Valencia. 
Auch dort dauerte der Aufenthalt nicht lange. Es ging wei⸗ 
ter nach Los Alcazares, wo wir am 4. Juli eintrafen. Dort 
befindet ſich eine Fliegerſchule für Jagdflieger. 


Die Offiziere und die Flieger ſind alle Sowjet⸗ 
ruſſen. Die Apparate ſind zum Teil franzöſches 
Fabrikat. 

Vormittags und nachmittags machten wir Probeflüge. 
Einmal mußten wir bei Albazete niedergehen, um Betriebs⸗ 
ſtoff nachzufüllen. Hier ſind allein fünf Flugplätze mit 
über 50 ſowjetruſſiſchen Piloten, die zum Teil ſchon acht 
Monate in Sowjetſpanien fliegen. Sie ſind jetzt natura⸗ 
liſiert in Spanien und haben ihre Garniſon in Valeneia. 
Sie erzählen mir, daß ſie der Sache überdrüſſig wären und 

ſchon weggewollt hätten. 

Von dieſen Kameraden habe ich auch den Rat be⸗ 
kommen, die weißen Flieger nicht anzugreifen, ſondern mich 
am beſten auf gar keinen Kampf mit ihnen einzulaſſen, da 
ſie uns bei weitem überlegen ſeien. Von 
laufen wurde mir dringend abgeraten. Man behauptete, 
daß Überläufer ſofort getötet würden. Jetzt ſehe ich ein, 
wie ich getäuſcht worden bin. Denn hier geht es mir aus⸗ 
gezeichnet. 2 

Hier werde ich jo gut verpflegt, wie ich es in meinem 
Leben noch nicht hatte. Man hat mich in Sowjetrußland 
ebenſo wie meine Kameraden abkommandiert, Kriegs⸗ 
dienſte zu tun. Als ich auf das Schiff geriet, wußte ich gar 
nicht, daß ich nach Spanien kommen ſollte. Ich habe die 
vielen Kameraden getroffen, denen es leid tut, daß ſie hier 
im Kriege verwendet werden.“ 

Ein anderer, ein rotſpaniſcher Flieger, der am 12. Juli 
abgeſchoſſene David Varela, ſagte u. a. aus: „Auf den rot⸗ 
ſpaniſchen Flugplätzen find durchweg Sowjetruſſen als 
Ausbilder tätig. Das Kommando der Staffeln haben 
ſowjetruſſiſche Flieger. Ich habe auch einen Engländer als 
Piloten kennengelernt und eine große Anzahl von franzöſi⸗ 
ſchen Mechanikern und Monteuren. 


Die Stimmung unter den Fliegern iſt miſerabel. 


Viele wollten gar nicht mehr aufſteigen. Sie wurden aber 
von den ſowjetruſſiſchen Staffelführern dazu gezwungen.“ 
Ein weiterer Gefangener berichtete: „Im März / 
April kamen ſechs tſchechiſche Apparate, mit denen die 
Sowjetruſſen nicht zufrieden waren. Sie meinten, die 
tſchechiſchen Apparate ſeien ſchlecht, und die Nationalen 
würden ſie daher mit ihren guten Apparaten bald ab⸗ 
ſchießen. In dem Urteil über die tſchechiſchen Apparate 
haben die Sowjetruſſen recht behalten, denn nach etwa zwei 
Wochen waren die tſchechiſchen Apparate abgeſchoſſen oder 
verbrannt.“ 


Wieder Vertagung in London. 


Der Londoner Unterausſchuß, der am Freitag zu der 
angekündigten Sitzung zuſammentrat, hat ſich auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt, nachdem die Sitzung nach einer 
Stunde ergebnislos abgebrochen worden war. 

Dieſer Verlauf der Sitzung war nach der Weigerung 
Sowjetrußlands, ſeine Haltung in der Frage der Nrieg⸗ 
führenden⸗Rechte zu ändern, vorauszuſehen. Der Vor⸗ 
ſitzende beantragte daher die Vertagung, um den Delegier⸗ 
ten zu geſtatten, ſich in Urlaub zu begeben und mit ihren 
Regierungen Rückſprache zu halten. Die techniſchen Unter⸗ 
ausſchüſſe werden inzwiſchen ihre Beratungen fortſetzen. 
Ferner iſt ein weiterer techniſcher Unter⸗ 
ausſchuß gebildet worden, der eine Unterſuchung über 
die Land» und Seekontrolle vornehmen ſoll. : 

Am Vorabend des WiederzufammentrittS der Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Konferenz wurde der Vorſitzende Lord Ply⸗ 
mouth bei eine Autounfall verletzt. Im Zentrum Londons 
ſtieß die Kraftdroſchke, in der er ſich nach Unterredungen 
mit mehreren Ausſchußmitgliedern nach Hauſe begeben 
wollte, mit einem Privatkraftwagen zuſammen. Lord 
Plymouth erlitt eine Verletzung am rechten Auge und eine 
leichtere Gehirnerſchüttrung. Er wurde ſofort nach dem 
Weſtminſter⸗Hoſpital gebracht und dort ärztlich behandelt. 
Später konnte er das Krankenhaus wieder verlaſſen und 
ſeine Wohnung aufſuchen. 
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zichtigt. Auch dieſes Urteil wird von der Moskauer Preſſe 
mit Stillſchweigen übergangen. i 

Wie ferner die in Stalinabad (Hauptſtadt von Sowjet⸗ 
Tadjikiſtan) erſcheinende und ſoeben in Moskau eingetroffene 
Zeitung „Kommuniſt Tadjakiſtana“ vom 29. Juli beſtätigt, 
wurde unter den bisherigen Spitzenfunktionären der Tadfiki⸗ 
ſchen Sowjetrepublik ein ſenſationelles Strafgericht vor⸗ 
genommen. An der Spitze der zu „trotzkiſtiſchen Verbrechern, 
Staatsfeinden und Spionen“ erklärten Funktionäre ſteht der 
Präſident des Zentralexekutivkomitees von Tadfikiſtan, 
Schotemor, alſo das formelle Staatsoberhaupt dieſer 
Sowjetrepublik. Wie die Präſidenten der übrigen Räte⸗ 
republiken gehörte auch er bisher dem Oberſten Regierungs- 
gremium der Sowjetunion, dem Präſidium des Zentral⸗ 
vollzugsausſchuſſes, an. i 

Ferner wurden zu „Staatsſeinden“ und „Spionen“ erklärt: 
der Vizepräſident des tadjikiſchen Volkskommiſſarenrates, 
Kaktryn, der Sekretär des tadfikiſchen Zentralexekutiv⸗ 
komitees, Jman om, der Juſtizkommiſſar Schirin ow ſowie 
der Leiter des Jungkommuniſtenverbandes, Geraſſimow. 
Die Genannten werden übrigens auch „nationaliſtiſch-chauvi⸗ 
niſtiſcher Umtriebe und der Zuſammenarbeit mit einer aus⸗ 
wärtigen Macht beſchuldigt. s 

Die Roſtower Zeitung „Molot“ vom 1. Auguſt gibt be⸗ 
kannt, daß der Armeekommandeur zweiten Ranges, Timo⸗ 


ſchenko, zum Befehlshaber des nordkaukaſiſchen Militär⸗ 
bezirks ernannt worden iſt. Hierdurch werden Gerüchte über 
die Amtsenthebung ſeines Vorgängers, des General Ka⸗ 
ſchirin, beſtätigt. Das iſt um ſo bemerkenswerter, als 
Kaſchirin noch beim Standgericht über Marſchall Tuchatſchewſki 
und die gleichzeitig erſchoſſenen Generale als Richter tätig 
war. 


Ernſter Konflilt zwiſchen Stalin und Dimitroff. 


Zwiſchen Stalin und Dimitroff ſoll es jetzt zu einem 
ernſten Konflikt gekommen ſein. In Meldungen aus frau⸗ 
zöſiſchen Quellen wird betont, daß Stalin den Generalſekre⸗ 
tär der Komintern, Dimitroff, kaltſtellen will. Stalin, der 
die immer größer werdende Volkstümlichkeit des Bulgaren 
fürchtet, ſoll ſich entichloffen haben, überhaupt alle Auslän⸗ 
der aus allen wichtigen Stellungen Sowjetrußlands zu ent⸗ 
fernen. Ihre Poſten ſollen Sowjetbürger einnehmen. 

Aus denſelben Quellen ſtammen Informationen von 
der weiteren „Säuberungsaktion“ auf den leitenden Stel⸗ 
lungen in der Sowjetinduſtrie. Bereits drei Viertel der 
Direktoren der Schwerinduſtrie habe man ins Gefängnis 
befördert, wo ſich faſt das geſamte Perſonal der chemiſchen 
Induſtrie befindet. Verhaftet wurden ferner die höheren 
Funktionäre von ſechs Flugzeugfabriken und von zwei 
Munitionsfabriten. ! 
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Bade Rundschau. 


Der guliabſchluß der Dank Polſti. 


Ausweis der Bank Politi für die dritte Juli⸗Dekade. 


Aktiva: 31. 7. 37 20. 7. 37 

Gold in Barren und Münzen. 426 842 052.55] 425 383 791.62 
Baluten, Deviſen uw. 29 932 253.94 28 319 373.43 
Silber⸗ und Scheidemünzen 8 21 295 572.83 46 462 519.24 
eee RT 529 998 176.514] 501 149 911.33 
Distontierte Staatsſcheine 48 601 700.— 46 162 100.— 
Lombard forderungen 25 465 449.98 26 980 396.14 
Effekten für eigene Rechnung 135 516 219.88] 134 217 775.96 
Effettenreſere 5 88 915 869,63 88 915 869,63 
Schulden des Staatsſchatzes 2 90 000 000,— 90 000 000.— 

mmsbflie n.... 20 000 000.— 20 000 000.— 

ndere Aktiva % 225 758 772.66] 213 516 494.26 


1 642 306 068.01 | 1 621 108 231.61 


Paſſiva: 

Aktienkapital 100 000 000.— | 100 000 000.— 
Reſervefonds „ u 89 000 000.— ]. 89 000 000.— 
Notenumlau ff 1018 953 720.—] 939 070 360.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: N 

a) Girorechnung der Staats kaſſe 6 650 255.67 5 461 104.20 

b) Reſtliche Girorechnung 147 565 364.94] 195 702 798.38 

e) Perſchiedene Verpflichtungen 76 004 384.42 81 495 611.01 
Sonderkonto des Staatsſchatzes —— r 
Andere Paſſi nag 204 132 342.98] 210 378 358.02 


7642 306 068.01 T 621 108 231.61 


In dem letzten Julidrittel iſt der Notenumlauf der Bank 
Polſtt wieder über die Milliardengrenze geſtiegen, und zwar um 
79,9 Millionen Zloty auf 1019,0 Millionen Zloty. Gleichzeitig iſt 
der Notenumlauf um 1,5 auf 426,8 Millionen Zloty angeſtiegen, der 
Deviſenbeſtand um 1,6 auf 29,9 Millionen Zloty. 


Geſtiegen ſind ſowohl das Wechſelportefeuille wie die diskon⸗ 
tierten Schatzſcheine, während der Beſtand an Anleiheſtücken ge⸗ 
fallen iſt. nsgeſamt erreichten die Kredite die Summe von 604,1 
Millionen Zloty. 


Der Beſtand an Silbergeld und Kleingeld verringerte ſich um 
19,9 auf 21,3 Millionen Zloty. 


Die Golddeckung betrug 37,14 Prozent und war damit 
etwas niedriger als im zweiten Monatsdrittel. 


Konjunkturſteigerung in Polen 
im erſten Halbjahr 1937. 


Der Bericht des polniſchen Konjunkturforſchungsinſtituts über 
die Wirtſchaftsentwicklung in Polen im erſten Halbjahr 1987 iſt 
außerordentlich optimiſtiſch. Der Bericht ſtellt ein hohes Tempo im 
Anwachſen der Produktion feſt, die um 12 Prozent höher war als 
im 2. Halbjahr 1936. Der Anſtieg der Produktion war im erſten 
Vierteljahr 1937 bereits größer als im geſamten Jahr 1936. Die 
Weltmarktbelebung hat ſich dem Bericht zufolge erſt jetzt in Polen 
A ausgewirkt. Dafür ſei das Tempo des Produktionsanſtiegs 
jetzt ſchneller als in irgend einem anderen europäiſchen Land und 
erinnere an die zweite Hälfte des Jahres 1926. 


Am ſtärkſten von der Produktionsſteigerung find die Wirtſchafts⸗ 
zweige berührt, die für Inveſtierungen arbeiten. Bei landwirt- 
ſchaftlichen Maſchinen wird eine Steigerung um 32 Prozent in der 
Produktion gegenüber dem 2. Halbjahr 1986 feſtgeſtellt. Das An⸗ 
vos der Getreidepreiſe habe die Kaufkraft der Landwirtſchaft 


Das Konjunkturforſchungsinſtitut glaubt mit dem Produktions⸗ 
anſtieg eine Stärkung des Vertrauens auf die Währung feſtſtellen 
zu können, das ſich in einem Wachſen der Einlagen bei den Bank⸗ 
inſtituten bemerkbar mache. Einen Beweis dafür ſieht das Inſtitut 
in der Senkung der Einlagezinſen der Banken. Das Konjunktur⸗ 
forſchungsinſtitut iſt der Anſicht, daß die günſtige Konjunktur noch 
anhalten wird. 


Stetige Entwicklung des Handels mit Polen. 


A 


ln 


Der deutſche Handel mit Polen weiſt nach der Neugeftaltung 
der deutſch⸗polniſchen Handelsverhältniſſe ſeit dem Jahre 1984 eine 
beſtändig ſteigende Entwicklung auf. Die deutſche Ausfuhr nach 
Polen nimmt faſt ganz ſtetig ken und dementſprechend haben auch 
die deutſchen Bezüge aus Polen ſo geregelt werden können, daß 
im ganzen eine gleichmäßigere Geſtaltung und eine leichte Stei⸗ 
gerung erzielt worden ſind. 


Ein⸗ und Ausfuhr liegen heute faſt genau auf der gleichen 
öbe. Sp. 


Rückgang des Holzerports aus Polen. 


Nach den bisherigen Berechnungen iſt der ee von Holz im 
eriten Halbjahr 1937 gegenüber derſelben Zeit des Vorjahres der 
Menge nach um 10 Prozent zurückgegangen. Von dem Rückgang 
wurden in der Hauptſache betroffen Brennholz und Rundholzabfälle, 
Papierholz, Grubenhölzer und einige Bretterſorten. Geſtiegen iſt 
dagegen die Ausfuhr von gehobelten Brettern, fertigen Kiſten, 
Dikten, gebogenen Möbeln und einigen anderen verarbeiteten Pro⸗ 
dukten. Dadurch iſt wertmäßig der mengenmäßige Rückgang aus⸗ 
geglichen. Im übrigen zeigte der Juli bereits eine Exportſteigerung 
gegenüber dem Juli des Vorjahres.“ 


Die Holzeinfuhr nach Polen wies in derſelben Zeit eine be⸗ 
deutende Steigerung auf. In der Hauptſache wurden exotiſche 
Hölzer, Furniere und Fertigfabrikate eingeführt. 


Die „Gazeta Handlowa“ beklagt ſich darüber, daß trotz des 
Holzbedarfs in Deutſchland keine Deviſen für die Einfuhr von 
Brettern aus Polen zugeteilt worden ſeien, obgleich die deutſchen 
Holzkaufleute ſich über den Preis und Lieferungsbedin ungen mit 
den polniſchen Exporteuren verſtändigt hätten. Das Blatt hofft, 
dae e en er delle Fele 

det, die Frage erhöhter Holzeinfuhr aus Polen 
nach Deutſchland geregelt N würde. 5 N 
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Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 

für re und Schweine Be Amauit, a 01 
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Ban ge au = d e ewe Fa Aber 180 kg 141—142, 
von 150— —140, ge Schweine 110 08-118, 
von 80—110 kz 100—107- es 


Verfügung im „Monitor Poſſki“ 


Vor Ablauf des Hypothekarſchuldenmoratoriums. 


Wie hat ſich dieſer Notzuſtand während ſeiner fünfjährigen Dauer ausgewirkt. 


Immer näher rückt der Termin heran, an welchem das ſchon 
ein halbes Jahrzehnt währende Hypothekarſchuldenmoratorium ab⸗ 
läuft: zu Ende dieſes Jahres wird das nunmehr zum zweiten Mal 
verlängerte Geſetz zum Schutz der Schuldner ſeine Gültigkeit ver⸗ 
lieren und die Regierung wird ſich wohl zu Herbſtbeginn mit einem 
Plan zur endgültigen Bereinigung dieſes Schwebe⸗ und Not⸗ 
zuſtandes befaſſen müſſen. Die Grundzüge des Moratoriums haben 
ſich ſeit feiner erſten Dekretierung im März 1933 nicht geändert: 
die Kündigung von Hypothekardarlehen wird den Gläubigern ver⸗ 
wehrt und die ſeinerzeit zuläſſigen 12prozeniigen Zinſen auf 
6 Prozent herabgeſetzt; nur in Fällen, da der Schuldner mit der 
Zinſenzahlung einige Monate hindurch in Rückſtand bleibt, iſt die 
Aufkündigung des Darlehns ſowie alle weiteren Schritte (Zwangs⸗ 
verſteigerung uſw.) zuläſſig. 

Es iſt gewiß mehr als begreiflich, wenn man ſowohl in Gläu⸗ 
biger⸗ wie in Schuldnerkreiſen den weiteren Entſcheidungen der 
Regierung mit größter Spannung entgegenſieht: mit Hoffnungen 
auf der einen, mit Befürchtungen auf der anderen Seite. Schon 
jetzt wird eine ziemlich erregte Diskuſſion in Finanz⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen um die Frage der Verlängerung oder der Aufhebung 
dieſer für die geſamte Wirtſchaft jo einſchneidenden Maßnahme ge- 
führt Man fragt ſich allgemein, ob die Vorausſetzungen, unter 
welchen ſeinerzeit das Moratorium erlaſſen wurde, heute überhaupt 
und in welchem Maße zutreffen. Die Triebfeder für das Geſetz 
war bekanntlich die kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft und des 
ſtädtiſchen Hausbeſitzes, die in der Erwartung einer Kette von gün⸗ 
ſtigen Konjunkturen ſich vielfach leichtfertig in ſehr hochverzinsliche 
Hypothekarverſchuldungen geſtürzt hatten und ſich nun plötzlich vor 
die Unmöglichkeit der Zinſenzahlung, geſchweige denn der Schulden⸗ 
amortiſation, geſtellt ſahen. Von den beiden Kategorien — ſtädtiſcher 
Hausbeſitz und Landwirtſchaft — war letztere bedeutend mehr ge⸗ 
fährdet, weshalb die Regierung die bekannte Sonderaktion zur 
Agrarentſchuldung durchführte, während für die anderen Hypo⸗ 
thekarſchuldner das noch dis jetzt währende Hypothekarmoratorium 
erlaſſen wurde. Es ſteht zu erwarten, daß der Kampf um die Ver⸗ 
längerung oder Aufhebung dieſes Geſetzes im Herbſt mit voller 
Schärfe entbrennen wird und Schuldner und Gläubiger ſich gegen⸗ 
ſeitig mit Vorwürfen überhäufen werden. Wir wollen in dieſem 
Widerſtreit der Intereſſen nicht den Richter ſpielen, ſondern 
nüchtern die Momente erwägen, die für und gegen die Ver⸗ 
längerung des Geſetzes ſprechen. 


Der Standpunkt des Hausbeſitzes 


läßt ſich in der Formel zuſammenfaſſen, daß die materielle Lage 
dieſes Standes in letzter 2 keine Beſſerung, ſondern ſogar noch 
eine Verſchlechterung erfahren habe, weshalb ſich für ihn die Auf⸗ 
hebung des Moratoriums kataſtrophal geſtalten müßte. Die Haus⸗ 
beſitzer geben wohl zu, daß man dieſen Notſtand nicht bis in die 
Unendlichkeit verlängern könne, fordern aber, daß vor ſeiner Auf⸗ 
hebung die Vorbedingungen für eine finanzielle Beſſerung dieſes 
Standes geſchaffen werden. Sie ſtellen daher folgende Poſtulate: 
Aufhebung des Mieterſchutzgeſetzes und der Berechtigung zum un⸗ 
entgeltlichen Wohnen für Erwerbsloſe, Rückgängigmachung der vor 
zwei Jahren vom Miniſterium Koscialkowſki⸗Kwiatkowſki bes 
ſchloſſenen Mietzinsſenkung von 10—15 Prozent u. a. m. Es wird 
darauf hingewieſen, daß die Verluſte des Hausbeſitzes infolge nicht⸗ 
gezahlter Mieten uſw. in den letzten Jahren die Summe von über 
einer halben Milliarde Zloty erreicht hätten. Der Aufhebung des 
Moratorium müßte nun, ſo folgert man, die Möglichkeit der Ein⸗ 
ziehung der rückſtändigen Mieten für mehrere Jahre vorangehen. 
Der Hausbeſitz rückt denn auch ſchon mit eine praktiſchen Plan 
heraus, demzufolge die Mieter ihre Rückſtände in Raten, die auf 
fünf Jahre zu verteilen wären, abtragen ſollen. Sie ſchlagen die 
Bevorſchuſſung dieſer Ratenzahlungen durch Herausgabe von ſtaat⸗ 
lichen oder ſtädtiſchen Schuldſcheinen vor, mit welchen der Haus⸗ 
beſitz zum Parikurs ſeine Hypothekenſchulden abgelten könnte. Die 
Schuldſcheine müßten am Inlandmarkt kurſieren, einen feſten Zins⸗ 
ſatz haben und im Wege der Ausloſung dem Gläubiger den vollen 
Gegenwert einbringen. 


Dies die Sprache des befriedigten Partners, der nur ängſtlich 
darauf bedacht iſt, weiter im Genuß ſeiner Vorteile zu bleiben. 
Um ſo heftiger und leidenſchaftlicher klingen 


die Klagen der Gläubiger, 1010 


auf deren Rücken die Sanierunig der Hypothekarſchuldner angeſtrebt 
wird; ihre Argumentation hat ſich ſeit der Zeit der Dekretierung 
des Moratoriums nicht geändert. Sie verweiſen vor allem auf 
das Unrecht, das darin beſteht, daß das Moratorium nach wie vor 
einen zwangsläufigen und allgemeinen Charakter hat, während in 
anderen Ländern, wie z. B. in Öfterreih, Zahlungsaufſchub nur 


über Antrag des Schuldners und nach genauer Prüfung der Lage 
durch den Richter gewährt werde; die polniſche Legislative biete 
jedem Zahlungsunwilligen von vornherein die Möglichkeit, ſeinen 
Verpflichtungen ohne Hinderniſſe und ohne Preſtigeverluſt aus⸗ 
zuweichen. Mit beſonderer Bitterkeit wird die unendlich lange 
Dauer des Moratoriums, das heute bereits das fünfte Jahr währt, 
feſtgenagelt. Eine ſo langandauernde Entziehung der Dispoſitions⸗ 
möglichkeit über ſein Geld wirke für den Gläubiger, für den dieſes 
Kapital vielfach die letzte Reſerve darſtellte, ruinös und bürge in 
jenen Fällen, in welchen das Darlehen in Fremdvaluta gewährt 
wurde, gerade heute, im Zeichen der ſtürzenden Währungen, die 
große Gefahr einer ſchweren Schädigung, ja einer weitgehenden 
Verarmung der Gläubiger in ſich, die gezwungen werden, mit ver⸗ 
ſchränkten Armen Jahre hindurch einer noch nicht abſehbaren 
währungspolitiſchen Entwicklung zuzuſehen. Obendrein wird noch 
vermerkt, daß ein Zinsfuß von 6 Prozent bei der dauernd labilen 
Finanz⸗ und Wirtſchaftsſituation ungerechtfertigt ſei, wenn man 
bedenke, daß der kurzfriſtige Rimeſſenkredit bei den Banken ein⸗ 
ſchließlich aller Speſen und Gebühren heute noch immer 10—11 Pro⸗ 
zent betrage. 

Über all dieſen Auseinanderſetzungen aber ſtehen die das wirt⸗ 
ſchaftliche Geſamtintereſſe berückſichtigenden Erwägungen, die hier 
ins Treffen geführt werden müſſen. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß das Moratoriumsgeſetz den Fa ſchwer erſchüttert 
hat. Dieſe Maßnahme ſollte u er Abſicht des Geſetzgebers dem 
bedrängten Hypothekarſchuldner fen — aber dieſer Schutz erwies 
ſich für ihn letzten Endes als ein verhängnisvolles Danuaergeſchenk, 
weil er jetzt, obwohl Beſitzer wertvoller Objekte, nicht mehr in der 
Lage iſt, eue Darlehen zu erlangen und fo vielfach in ſchwerſte 
Not gerät. Kein privater Geldgeber wagt es heute, auf ein Grund⸗ 
ſtück Geld zu leihen, da er von tiefſtem Mißtrauen zu der Finanz⸗ 
geſetzgebung des Staates erfüllt iſt. Das Schickſal der nach vielen 
Zehntauſenden zählenden Gläubiger, die zu ihrem Geld nicht 
kommen können und vielfach der größten Not preisgegeben ſind, 
wirkt abſchreckend auf die vielen kleinen und großen Kapitaliſten, 
die früher gerne Gelder auf Hypotheken ausliehen. Heute liegen 
die Dinge ſo, daß man ſelbſt auf den erſten Satz kein Darlehen er⸗ 
halten kann. Nur Banken und Sparkaſſen, auf die das Moratorium 
feine Anwendung findet, wollen heute noch hypothekariſch ſicher⸗ 

eſtellte Gelder ausleihen. Am Ende des Moratoriums und ſeiner 
angen Dauer muß alſo eine vollkommene Vernichtung des früher 
fo regen Privatkredits auf Realitäten ehen. . 

Heute dämmert bereits auch in Kreiſen der Darlehensnehmer 
die Erkenntnis, daß die endloſe Fortſetzung des Moratoriums den 
Todesſturz für den Kreditmarkt bedeutet, der letzten Endes auch 
die bisherigen Nutznießer dieſes Geſetzes erfaſſen muß. Man iſt 
ſich allenthalben darüber im Klaren, daß diesmal ſchon unbedingt 
etwas gemacht werden müſſe, um die alte Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen. Sollte die Regierung neuerdings das Geſetz verlängern, 
jo wäre eine derartige Maßnahme nur dann tragbar und gerecht⸗ 
fertigt, wenn es ſich nicht mehr um eine rein formale und auto⸗ 
matiſche Prolongierung ohne Ausblick auf das Ende handelte, ſon⸗ 
dern um eine kurze Zeitſpanne, die den Zweck hätte, die Voraus⸗ 
Iegungen für die Aufhebung dieſes Notzuſtandes, alſo eine Art 

bergangsſtadium, zu ſchaffen. Diesmal müßte die Regierung mit 
einem Plan herausrücken, der den allmählichen, für beide Teile 
möglichſt ſchmerzloſen Abbau des Moratoriums bringt. Das neue 
Geſetz müßte beſtimmen, in welchen Raten, in welchen Terminen 
und in welcher Verzinſung die Schuld abzutragen iſt, wobei die 
verſchiedenen Kategorien von Schuldnern und Gläubigern, der 
Eigenart des jeweiligen Falles entſprechend, geſondert behandelt 
werden müßten; eine andere Regelung wäre bei kurzfriſtiger, eine 
andere bei langfriſtiger Verſchuldung zu treffen, wiederum eine 
andere bei Verſchuldung in Fremdvaluta und bei einer ſolchen in 
Zloty; anders müßte verfahren werden bei Darlehen, die etwa aus 
dem Reſtkaufgeld ſtammen, anders bei Hypotheken, die aus Akten 
des Familienrechtes entſtanden ſind, anders bei der Verſchuldung 
des urſprünglichen Schuldners, anders wieder bei der Verſchuldung 
des Neuerwerbers einer Realität, welch letzterer unſerer Anſicht 
nach das Privileg des Moratoriums nicht genießen dürfte. 

Das Wirtſchaftsleben würde nicht mehr eine rein formale Ver⸗ 
längerung des Moratoriums ertragen; es erfordert vielmehr eine 


materielle Regelung der ganzen hypothekariſchen Verſchuldung, die 


bis jetzt von dem Moratorium erfaßt wurde, und zwar eine ſolche 
in klaren und erſchöpfenden Beſtimmungen, die Aweifel aus⸗ 
ſchließen, deren es im alten Geſetz leider unzählige gibt. Zweffel⸗ 
los iſt dieſe Bereinigung eine ſehr ſchwierige und komplizierte Sache 
— doch wird man diesmal nicht mehr um eine endgültige Regelung 
herumkommen, ſoll nicht der hypothekariſche Kreditmarkt, dieſe ſo 
wichtige Stütze unſeres ganzen finanziellen und wirtſchaftlichen 
Lebens, für Jahre hinaus vernichtet werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
rt ſeſtagget für den 9. Auguſt auf 5,924 


Berlin, 7. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.489 — 2.492, 
London 12.405 12,435, Holland 137,17—137,45, Norwegen 62,34 bis 
62,46, Schweden 63,.96—64.08, Belgien 41.90—41,98, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 9,335—9,354, Schweiz 57,15—57,27, Prag 8,651 bis 
8,669. Wien 48.95 — 49,05, Danzig 47.00 47,10, Warſchan —.—. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 Zl., dto. kleine Scheine 5,26 Er 1 Pfd. Sterling 26,29 Zt., 
100 Schweizer Frank 121,15 Zt., 100 franzöſiſche Frank 19,80 It, 
100 deutſche Reichsmark in Papier 133.00. 34, in Silber 146,00 J.., 
in Gold feit —.— 3ʃ, 100 Danziger Gulden 99,80 Zt., 100 tſchech. 
Kronen 17.00 31. 100 öſterreich. Schillinge 98,50 Zl., holländiſcher 
Gulden 291,00 Zl., belgiſch Belgas 89,00 Zt., ital. Lire 23,50 31. 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 


die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
26. Juli bis 1. Auguſt 1937 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 
Märkte Weizen | Roggen] Gerſte Hafer 
! Snlandsmärtte: 

Warſchau 8 28.00 22,95 — 25,55 
F 26,94 21.08 20,70 
oſen Ve 26.67½ ‚90 — 19,75 

Sit 7.03 21.02¼ — 2 

ns. 24.40 19,95 — 19,20 

F 28.62¼ 23,34 = 22,96 

Kattowitz 27.07 23.23 — 24.24 
akau 1 27.00 22.33 — 23,90 

Fenin a en 25,16 21,69 — 

Auslandsmärkte: 

Berlin 5 44.94 37.10 — — 
. W 31.03 27,62%), — 15,57 
axis * * — — — * dyn En Be Se 
8 ee or 35,44 28,42½ — 28,28 

o — — — — 
Dansi˖g en 22,31 = 25 
I N a 86. 27.44 — 28.62¼ 
Liver vol 28.89 — — 26.45 
London, e — — — — 
Wert = = — — 
ess -; 23.47 17.17 18,06 11.71 
Buenos Aires 24.27 — — 10.68 

Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft, Bydgoszcz. 
notierte am 7. Aug . 8 5 100 * in Zloty: Rotklee, unge⸗ 


Ge Pferdezahnmais, afrikaniſcher —.—, Inkarnatklee 130—160, 


| hard Atlantis per Auguſt 145 Doll., Manitoba III 


afer: Plata Unclipped fac. 46-47 kg per ua. 120/0 sh., 
Data Clipped 51-52 kg ver Aug. 1%/0 sh. Hafer 54-55 ke 
per Aug. —; Leinſaat Plata per Aug. — sh. per Auguſt 


per Oktober 122 sh., per November 122 sh.; Weizenkleie: Bollaros 
p. Auguſt — sh., Bran p. August — sh. 


Amtliche Notierungen der e Getreidebörie 
vom 9. m r Die Preise lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: N 011 688.5 g/l, (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737.5 g/l. (125,2 f. h.) zulallig 3% Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 


(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unrein gteit, raugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661-667 g/l. (112. 113,1 f. b.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/!. 
108.9 108.9 J. h.) zuläſſig 2%, Uneinigteit, erſte 620,5-626,5 8. 
(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 21.90 elbe Luvinen — to —— 
Roggen 15 t0 22.00 eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 e/.— to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —— Speiſekart. — to 
Stand Weizen — fo —.— Sonnen- 
Hafer oo blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 


Roggen . . 21.50 — 22.00 
Standard weiten ant 28.50 — 29.00 Sen 
1 . 20.50 — 21.00 en % 
a) Wintergerſte —— eluichten , 
er Gerſte 114-115f.h. 18.00-18.35 | Wicken 


blauer Mohn. . . 64.00-66.00 
en „ 38,00—40,00 


“. 52.00-53.00 


— 
— 
Cr} 0 
. 
“ 
“ 


Haler, nen G8 19.75—20.25 Minterrans‘ 52.00-63.00 
oggenme ee en 5 h . 
90° 10-659. m. Sad 81. 7532.25 Felder ben —-— 
55 9659. =. Bittoriaerbſen .. 22.00 — 24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Bolgererbien . 22.00 —24.00 


Roggennachm. 0-95 ¼ 27.25 —28.25 laue Lupinen 
Sad De Lupinen 
elbflee, enthülſt 
Weißklee, ger. 
Rotklee, unger. . . 
Rotklee 97% ger. 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Speiſekartoffeln Nez —.— 


Weizenmehl m. 
Danzig —.— 
140-65 / 41.00 —42.50 

11 6570 /. —.— 


Weizenſchrot⸗ 


nachmehl 0-95 34.75—35.75 Sofaſchroet . . 24.00 — 24.50 
Rogaeniicie . 16.75 —17.00 | Trodenihnigel . ._ —.— 
Welzenkleie, fein, 17.50—17.75 Xeintuchen . 24.00 — 24.50 
Weizenklete. mittelg. 17.50—17.75 Rapskuchen 19.50 20.00 
Weizenklete, grob . 18.00—18.25 Sonnenblumenkuch. 
Gerſtenktleie . „ 16.25—16.75 42-45°%, . 1 
Gerſtengrütze fein . 30.50 — 31.50 Roggenſtroh, gepr.. 4.25—4.75 
Geritengrüße, mittl. 30.50—31.50 | Neteheu, loſe . . 6.757,25 
Perlgerſtengrütze . 42.00-43.00 | Neteheu, pepreßt . 7.50—8.00 

Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen und Roggenmehl jtetiger, 
Weizen und Weizenmehl Ketie Gerite und Hafer ruhig. Trans» 
aktionen zu anderen Bedingungen: 10 
Roggen 474 to | Speiſekartoff. — to] Hafer 10 
Weizen 93 to abrikkartoff. — to] Peluſchten — t 
Braugerſte — to aattartoffeln — to | Heu, — lo 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — io | Sonnenblumen« 

b) Winter⸗ „ — to blauer Mohn — to terne — 
o Gerſte 410 to] Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
Roggenmehl 150 to Gerſtentleie 16 0 | blaue Lupmen — to 
Weizenmehl 36to | Seradella — to] Rübien me 
Viktoriaerbſen —to | Leinihrot — to] Widen — 10 
Folger-Erbien — to | Hanftuchen — to] Sonnenblumen - 
eld⸗Erbſen — to Raps — to kuchen — to 
Roggenkleie 90 to | Palmkernſchrot — to] Rapskuchen — 10 
Weizenkleie 15 to Palmkernkuchen— to | Rotklee — to 
Geſamtangebot 1370 to. . 


Poſener Butterpreiie vom 6. Auguſt. (Feitgeiest_durd die 

Molkerei⸗Zentrale, Zwiazel reg.» Spöldzielni 
Mleczarſtich) En gros: 1. Qualität 3,00 Ziotn p. Kg. ab Verlade⸗ 
itation, 2. Qualität 2.70. 3 Qualität ——. Ausgeformte Butter 
an Wiederverkäufer: 1. Qualität 2.70 Zloty pro Kg. ab Lager 
Posen, 2. Qualität 2,60. Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 3.20— 3,40 
2. Qualität —.—, 3. Qualität —— Zloty pro Kg. 


Firmen: 


*. 


